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Die Anilvorinole der ruMenDelegalion
Die Verhandlungen gehen weiter

Mit der Ueberreichung der in unserer gestrigen
Abendausgabe yeröfsentlichten Antwortnote der beut -
scheu Delegation hat die Krise in Genua , die eine
Reche von Tagen die Welt in Atem und Federn ,
Schreibmaschinen und Telegraphen in lebhafteste Be -
wegung hielt , ihren Abschluß gefunden . Die Note
selbst war den in Genua weilenden Delegationen in
chren Einzelheiten lange vor ihrer Ueberreichung be -
kannt . Mehr noch , sie darf in ihren wesentlichsten Tei -
len bereits als das Produkt einer . Verständigung "
betrachtet werden . Die deutsche Delegation versichert ,
daß sie den Weg der Verhandlungen mit Nußland
nicht aus Mangel an Gemeinschaftssinn , sondern aus
zwingenden Gründen beschritten hat und weist darauf
hin , daß die Vorschläge des Londoner Programms die
deutschen Interessen außer Acht ließen . Eine Reihe
von Bestimmungen hätten dazu geführt , die Folgen
der zaristischen Kriegsgesetze allein auf Deutschland
abzubürden . Die einladenden Mächte hatten aber die
Borstellungen der deutschen Delegation ignoriert und
Sonderverhandlungen mit Rußland eingeleitet , deren
VerHandlungsverlauf auf eine Verständigung ohne
Berücksichtigung der deutschen Interessen schließen
ließ . Um zu verhindern , daß der von der Konferenz
zur Borberatung der russischen Frage » eingesetzten
Kommission ein für Deutschland unannehmbarer Ent »
wurf vorgelegt werde , auf dem sich d�e KommissionS «
Mehrheit bereits festgelegt habe , habe die deutsche
Delegation keinen Zweifel darüber gelasien , daß sie
gezwungen fei , ihre Interessen unmittelbar zu ver -
treten . So sei der schon seit Wochen aufgestellte Ent -
wurf bekannt gegeben worden . Die deutsche Dele -
gation hält es für möglich , bei der allgemeinen Rege -
lung der russischen Frage den deutsch - russischen Ver -
trag in diese Gesamtregelung einzufügen .

Ob diese Auffassung auch von Angehörigen anderer
Delegationen geteilt wird , ist aus der bisherigen Be -
richterstattung nicht ersichtlich . Die Tatsache jedoch , daß
die Ententedclegationen darauf bestanden , Deutschland
auch fernerhin von den Beratungen über Rußland
auszuschließen , spricht sehr stark dagegen . Die For -
mulierung dieses Pasius ist von besonderer Beoeu -
tung , weil hieraus deutlich zu ersehen ist , daß die
deutsche Delegation sich in diesem Punkte einer
Forderung beugte , deren Nichtanerkennung die Bei -
legung des Konflikts verhindert hätte .

„ Was die weitere Behandlung der russischen Fra -
gen auf der Koufercnz betrifft, " so heißt es wörtlich ,
» so hält auch die deutsche Delegation es für richtig , daß
sie sich au den Beratungen der ersten Kommission über
otejenigen Fragen , die den zwischen Deutschland und
- üuhland bereits geregelte « Fragen entsprechen , nur

. oü. « beteiligt , wenn etwa ihre Mitarbeit besonders
ior r ' werden sollte . Dagegen bleibt die deutsche
-f . ». ? 0 " an allen denjenigen der ersten Kommission
? bertrageneu Fragen interessiert , die sich nicht auf die

z�hen" Vertrage geregelten Punkte be -

'
Mo lL\ pu«rlen6ar ' baß erst durch dieses Zugeständnis

ber Streitfragen ermöglicht wurde .

�ber�mtt der Beiseitestellung sind sie durchaus nicht
aus der Welt geschafft , wenn auch Lloyd George in
seiner Rede vor den Pressevertretern versicherte , der
Borsall werde in den wetteren Beratungen nicht mehr

, : v � uiiu uci . furiuciAV3
rischen Delegationen , Branting und Motta , zugeschrie -
b�a . �uf ihre unausgesetzten Bemühungen wird eS
zurückgeführt , daß auf die Forderung der Annullie -
rurm des deutsch - rnnischen Vertrages verzichtet wurde .

« ? o scheinen die Verhandlungen einstweilen wieder
einen ruhigeren Gang lausen z » sollen , biS — ein
neuer Konflikt neue Schwierigkeiten schafft . Wenn
so die Dinge schon jetzt liegen , obwohl die wichtigsten
Probleme des Wiederaufbaus Europas von den Be -
ratungen in Genua ausgeschaltet wurden , wie soll es
da erst werden , wenn man an die Lösung der schwer -
wiegendsten Fragen herangeht . Und daß auch im

Wege der Verhandlungen Verständigungen nur über

Bergen von neuen Schwierigkeiten und Konflikten
heranreifen , das hat der bisherige Verlauf der

Genueser Konferenz bewiesen . Es stebt fast zu fürch -
ten , daß es schon zu spät ist , die aus den Angeln ge -
ratene Welt in absehbarer Zeit einigermaßen wieder

einzugleisen .
_

'

Sawinkoff in Genua verhaftet
Genua , 21 . April .

( Gonderbericht des „ 3ntet " . j

Wie wir erfahren , befindet sich unter den 16 russische «

Gogenrevolutionären . dt « verhaftet wurden , weil sie angeb »

lich ein Attentat gegen die russische Delegation planten , auch
der bekannte Weisigardistenführer Sawinkoff . Die Polizei

bemüht sich , die Teilnahm « Sawinkoffs an dem angeblichen

Komplott aufzuklären .

Die russische Antwort

auf das Londoner Memorandum
Tschitscherin hat dem italienischen Ministerpräsidenten die

Antwortnote der russischen Delegation auf das Londoner
Memorandum überreicht . In der Note wird erklärt : Die
russische Delegation ist bereit , die Artikel 1, 2 und 3z des
oben erwähnten Anhanges unter folgenden Bedingungen
anzunehmen : 1. Daß die Kriegsschulden und die Ztnsenrück -
stände oder die autgeichobenen Zinsenzahlungen aller Schul -
den vermindert werden , 2. daß ein angemessener finanzieller
Beistand Ruhland bewilligt werde , um ihm zu Helsen , aus
seiner gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage so schnell wie
möglich herauszukommen . Was Artikel 2b betrifft , so ist
die russische Regierung unter dem Vorbehalt der oben ange -
führten Bedingungen bereit , den vormaligen Eigentümern
die Nutzniesiung ihrer nationalisierten oder beschlagnahmten
Güter wieder zu geben , oder , falls dies nicht möglich ist , den
berechtigten Forderungen der ehemaligen Eigentümer Ge -
nüge zu tun : sei eS durch ein gegenseitiges , direkt mit ihnen
abgeschlossenes Abkommen , oder auf Grund von Abkommen ,
deren einzelne Bestimmungen auf gegenseitigen Konserenzen
erörtert und festgelegt werden würden . Ein finanzieller
Beistand des Auslandes ist absolut unentbehrlich für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Ruhlands . Solange sich keine
Aussicht auf Wiederaufbau bietet , sieht die russische Delega -
tion keine Möglichkeit , ihr Land mit dem Gewicht der Schul -
den zu belasten , die eS nicht bezahlen konnte . Die russische
Delegation wünscht auch klar zu verstehen zu geben , ob -
gleich sich dies eigentlich von selbst versteht , daß die russische
Regierung keinerlei Verpflichtungen für die Schulden ihrer
Vorgängerin übernehmen kann , solange sie nicht offiziell 6 «
jur « von allen interessierten Mächten anerkannt worden ist .

Der Inhalt des russischen Memorandums
lSonderbericht des „ 9ntel " . j

Genua , 21 . April .

Das russische Memorandum . baS gleichzeitig mit der Note
Tschitscherius überreicht wurde , versucht die Widersprüche
zwischen den Resolutionen von Cannes und dem Londoner
Memorandum darzulegen . Es weist darauf hin , dast die ruf -
fische Delegation die Resoluttonen von Cannes unter der Be -

dingunq angenommen habe , dasi ihr entsprechende Zusagen
gemacht würden . Vor allem legt die russische Delegation
Wert darauf , dast folgende drei Punkte alS Basis anerkannt

werden :
1. Anerkennung der vollkommeneren Souveränität jeder

Ratio « in bezug auf ihr Wirtschasts - und Berwaltungs -
system .

2. Gesetzliche , juristische und administrative Garantien für
die Fremoen , oie sich nach Rusiland begeben , dort Handel zu
treiben und sich wirksam am Ä�tschaftsleben beteiligen .

3. Anerkennung der Gegenseitigkeit zw - �e » den Regie¬
rungen inbezug aus die gegenseitigen Schäden .

Das Memorandum verweist daraus , dah diese drei Punkte
im Lon�iner Memorandum nicht berücksichtigt worden seien .
Die russische Delegation messe ihnen aber gröhte Wichtigkeit
bei .

Der zweite Teil des russischen Memorandums geht Punkt
für Punkt auf daS Londoner Memorandum ein und ruft in

Erinnerung , dah die Alliierten sich bereiterklärt haben , die

russische Frage vom Staudpunkt der Gerechtigkeit und den

Möglichkeiten deS wirtschaftlichen Wiederaufbaus RusilandS
prüfen zu wollen . Auch hierin weiche das Londoner Memo -
randum ab . In entschiedener Weise betont das russische
Memorandum , bah die wirtschaftliche Lage RusilandS eS

notwendig erscheinen lasse , dasi Rusiland den von der Entente
an ihn gestellten finanziellen Forderungen nachkomme . DeS
weiteren besaht sich die Denkschrift mit den für den wtrt -

schastUchen Wiederausbau RusilandS notwendigen Arbeiten .

Die Brandstifter
Von Paul Lange

Hunderte von Büchern , Tausende von ZettungS -
aufjätzen sind geschrieben worden , um zu beweise » «
Deutschland und Oesterreich hätten im Juli 1914 de »

Krieg nicht gewollt . Und noch immer erscheinen fast
täglich neue solcher Aufsätze , Broschüren und Bücher .
Warum ? Weil ihre Verfasser damit die Rückkehr de «

Monarchie und der alten Offiziersherrlichkeit vorbe «

reiten wollen . Solange das kaiserliche Deutschland ,
vor allem die preußische Generalität , als der Kriegs »
schuldige , d. h. als der böswillige Urheber all unsere ?

Elends gilt , hat die Republik einen moralischen Rück «

halt auch bei dem Spießbürger dem sonst politisch «
Dinge gleichgültig sind .

Darum schreiben sich jetzt Hunderte von Offizieren
die Finger wund , ihre Friedensliebe , die sie gerade im

Juli 1914 und besonders am Mobilmachungstage ge «

habt haben , kundzutun . Denn sie behaupten gar nicht ,
immer Friedensschwärmer gewesen zu sein ? sie sind
es aber angeblich im Sommer 1914 geworden . Das be -

scheinigt uns auch Oberst Bauer , der Gehilfe Luden «

dorffs und ein Freund Kapps , in seinem Buche : „ Der
große Krieg in Feld und Heimat " . Oberst Bauer be -

stätigt , im Jahre 1906 habe der preußische Generalstab ,
an besten Spitze damals Graf Schlieffen stand , den

Krieg gewünscht , indem er ausführt :

. Ich hatte Schlieffen », unsere » größten General » . Abgang

miterleben müssen , der gw » , weil er richtig dorau » g « s » he > mW

geäußert hatte , daß dieser Krieg unö nie erspart bliebe , und

daß man ihn also zeitlich dann führen müsse , wenn er un »

paßte . Da « war 1S06 der Fall , wo Rußland , eben don Japan

geschlagen , im Innern vor der Revolution und dem Bankrott

stehend , zu Boden lag . Frankreich un » nicht annähernd gewachsen
und die Teilnahme England » am Kriege unwahrscheinlich war ,

Die Frirdrn &mselri siegte , Schliesfen ging . . . "

Die Wut des Grafen Schlieffen kam offenbar da -

her , daß es ihm nicht gelungen war , die deutsch - fran -
zösische Marokkokrise von 1905 —1906 , die durch die

Konferenz von Algesiras Anfang 1906 beigelegt wurde ,

zu einem frisch - fröhlichen Kriege auszubeuten . An

Stelle Schliesfens trat General von Moltke , ein Neffe
des gleichnamigen Feldherrn von 1870/71 .

Nach dem war angeblich die deutsche Generalität

friedliebend geworden , insbesondere gab es 1914 nach
den biedermännischen Bersicherungen des Oberste »
Bauer in Deutschland „ irgendeine maßgebend «
Gruppe von Personen , die zum Kriege drängte " ,

nicht . Wegen Oesterreich sagt er :

. hat in Oesterreich jemand den Krieg gewollt ? Sehr mög -

lich , vielleicht sogar wahrscheinlich . Wenigsten » sin » Anhalt » «

punkte dafür da , daß dort ein einflußreicher KreiS zum Kriege

drängt ». Zu ihm gehört vor allem der Generalstabschef . Kon -

rad d. Hötzendorf . gbrigen » war e » aber nicht Eroberung »

sucht , die diesen General leilet «. sondern klare Erkenntnt », dasp

der Krieg doch unvermeidlich sei . seine Aussichten sich aber von

Jahr zu Jahr für Oesterreich verschlechterten . ES muß aber

mit allem Nachdruck betont werden , daß dieser Srei » gleichivohl

von Deutschland nicht gestützt wurde , auf keinen Fall von dem

Generalstab und dem friedliebenden General von Moltke , der

wiederholt seinen österreichischen Sollegen drin «

gend zur Zurückhaltung gemahnt l ) at /

Nun läßt der ehemalige österreichische Generalstabs -

chef Kon rad vonHötzendorf drei dickleibige , für
die Arbeiter leider viel zu kochspielige Bände : „ Aus
meiner Dienstzeit , 1906 - 1918 " erscheinen . In dem

vorliegenden ersten , von 1906 bis 1909 reichenden
Bande zeigt sich Konrad von Hötzendorf so offenherzig ,

daß sein Buch mehr wert ist als trgendeins , das die

Diplomaten und Politiker über die Zeit vor dem

Kriege geschrieben haben . Feldmarschall Hötzendorf
bekennt , seit seinem Amtsantritt zum Kriege gehetzt

zu haben , daß Oesterreich - Ungarn namentlich auf

sein Betretben trotz des vorausgesehenen Pro -

testes der europäischen Mächte im Jahre 1908

Bosnien und die Herzegowina annektierte .

daß er im Jahre 1909 mit aller Macht znm

Kriege gegen das Königreich Serbien

gedrängt hat , mit dem Ziele , es ebenfalls voll -

ständig zu annektieren . Trotz Hötzcndorfs
Machtnationen kam es damals nicht zum Kriege gegen

Serbien , weil Serbien sich nicht provozieren ließ und

Genossen , rüstet zur Maifeier !



« uich der österreichische Außenminister , Graf von

Nehren thal , nach anfänglichem Schwanken gegen
den Krieg Widerstand leistete . Dnrob beklagte sich der

österreichische Generalstabschef Konrad von Götzen -
dorf bei seinem deutschen Kollegen von Moltke . Dieser
antwortete ihm brieflich unterm 14 . September IVOS :

. Ich brauche Euer Exzellenz nichi zu versichern , daß ich die
mir in so gütiger Weise ausgesprochenen Empsmdnngen des

Vertrauens in vollem Maße erwidere . Hierin wäre eine un -

endlich wichtige Bürgschaft gelegen für glücklich « Durchfülirunz
gemeinsamer Operationen , wenn der Kriegsfall «ingetreten
wäre , über den wir unS verständigt halten . Ich habe mich nicht

für berechtigt gehalten , mich Wer das Wünschnswerte oder

Vichtwünschenswerte dieses Eintretens ( des Kriezeß ! P . ü. )
Euer Er. zellenz gegenüber zu Sichern . In diesem privaten Schrei -
den darf ich aussprechen , daß ich mit Euer Exzellenz eS aufs
tiefste bedauere , daß eine Gelegenheit lzum Kriege ! P . L ) un¬

benutzt vorübergegaugen ist , die lmter so günstigen Bedingungen

sich sobald nicht wieder bieten dürste . Ich bin fest üderzengt ,

daß es gelungen sein würde , den Krieg zwischen Oesterreich -

Ungarn und Serbien zu lokalisieren > md die ( Sstcrmchisch -
ungarische . P . L. ) Monarchie würde nach seiner siegreichen
Durchsührmig im Innern gefestigt , nach außen gekräftigt , eine

nicht so leicht mehr zrt erschülternde Priiponderonz ( Uederzewich ! .

nämlich ' gegen Rußland . P . L. ) aus dem Balkan gewonnen

haben . Selbst wenn Rußland aktiv geworden wäre und ein

europütscher Krieg fich entwickelt hätte , wären die Vorbedingun -

gen für Oesterreich und Deutschland setzt bester gewesen , als sie in

«inigen Jahren voraussichtlich sein werden . Immerhin , Exzel -
lenz , lassen Sie unS dertrauenSdoll in die Zukunft blicken . So -

lange Oesterreich und Deutschland Schulter an Schulter stehen .

jeder bereit sei , in dem Ergehen des andern das „ tua res agitur "
( „ um dein « Sache handelt eS sich ". P. L. ) zu erkennen , werden
wir stark genug sein , jeden Ring zu sprengen . An diesem mit -

teleuropäischen Block kann sich mancher die Zähne auSbeitzen .

Ick ) darf Euer Exzellenz noch meinen Giücklounsch sagen zu
der tadellosen Dmchfühnmg der vorbereitenden Maßnahmen in
Bosnien und der Herzegowina ( wo schon alles jttm Losschlagen
gegen Serbien voobercitet war . P. L. ) , sowie zu der musier -
gültigen Haltung der Truppe . Beide ? muß Euer Exzellenz mit

Genugtuung erfüllen . . . Moltke . "

Die Behauptung des Obersten Bauer ,
der deutsche Generalstabschef habe den Oesterreicher
zur Znrückhaltung gemahnt , ist also grundfalsch ?
vom deutschen Generalstab ist der österreichische viel -

mehr zum Kriege geradezu ermuntert
worden . Conrad von Hötzendorf kam 1911 mit dem

Grafen Aehrenthal so sehr in Konflikt , baß er gehen
mußte . Aehrenthal starb aber Anfang 1912 ? an seine
Stelle kam Graf Berchtold und Conrad von Höhen -
dorf wurde wieder Generalstabschef .

Bethmann - Hollweg hat „ Betrachtungen znm Welt -

kriege " geschrieben , um Wilhelm II . und sich selbst zu
entlasten . Utn dies zu köniKn , stellt er , anscheinend
ohne sich dessen recht bewußt zu sein , andere bloß . So

schreibt er , Wilhelm II . sei beider neuerlichen Marokko -

ktise im Jahre 1911 unbeirrt friedliebend geblieben ,
obwohl er „ persönlich vielfach bebrängt " worden sei .
Wer anders konnte . denn . Wilhelm . II . derark p . er fö . n . -
l i ch bedrängen , als die Generalität ! Bethmann
weist außerdem auf den konservativen Herrn von

Heydebrnnd und auf den Stationalliberalen Basser -
mann hin , die sich beide im November 1911 im Reichs -
tage in kriegshetzerischen Provokationen ergingen . Bor
allem aber charakterisiert Bethmann - Hollweg das Auf -
treten des ehemaligen preußischen Kronprinzen
in jener Reichstagssitzung , das sich in d e m o n st r a -

tivent Beifall zu den Kriegshetzereien
äußerte .

Während der Balkanlriege im Jahre 1912 bedurfte
es , wie Bethmaen - Hollwea mitteilt , „ zuzeiten e n e r -

g i s ch e n Druckes " der deutschen Regierung auf die

österreichische , „ um kriegcrtscheZuspitzungzu
vermeide n " . In Wien war ja Conrad von Höhen -
dorf endlich oben auf ! Die österreichische Regierung
war dumm genug , im Sommer 1918 bei Italien , bei
dem sie auf Grund von Artikel VII des deutsc� - öster -
reichisch - italienischen Dreibundvertrages Hilfe zu fin -
den hoffte , anzufragen , ob Oesterreich einen

Krieg gegen Serbien unter stillschwet -
g e n d e r Z u st i m in u n g Italiens führen
dürfe . Der Hiilfe Deutschlands war man ja sicher —

wie sich aus dem Schreiben Moltkes ergibt .
Es steht also fest , daß wahrscheinlich schon früher ,

fichen aber seit 199 « die Offiziersbanden
in Deutschland und Oesterreich beharr -
lichundimmerstärkerzumAriegedräng -
t e n . Bis zum Jahre 1913 fanden sie noch einen ge -
nügenden Widerstand bei den zivilen Regierungen ,
den sie im Jahre 1914 überwanden .

Die Frage , ob die deutschen und österreichischs »
Machthaber den Kvieg gewollt haben , ist klipp und
klar mit ja zu beantworten . Der Krieg ging um

imperialistische Interessen . Er war aber nicht eine

notwendige und unvermeidliche Folge
der imperialistischen Politik , sondern vielmehr das Er -
aebnis davon , daß innerhalb der deutschen und der

österreichisch - ungarischen Grenzpfähle die kriegs -
lüsterne Militärgewalt zuvor die widerstrebende
Zivilgewalt unterjocht hatte . So erklärt sich auch die

schier endlose Dauer des Krieges , die Zerstörung jeder
Fricdensmöglichkeiten : die Militärgewalt wollte auch
innerhalb der Landesgrenzen der Zivilgewalt nicht
wieder weichen . Wie weit das Selbstbewußtsein der

Offiziersbanden ging , vermag man z. B . daran zu er -

kennen , daß Obsrst Bauer nach seiner eigenen Angabe
im Februar 1913 zum ehemaligen Kronprinzen gesagt
hat , der „ Kaiser sei unser Beryängnis " , er müsse ent -
weder diejenigen Leute in die Regierungsstellen setze »,
die von der Obersten Heeresleitung dazu für fähig
gehalten würden , oder er müsse „ die Zügel der Re -

gierung für einige Zeit niederlegen " . Der Kronprinz
wollte als Sohn damals noch nicht Kaiser werden .
Mittlerweile hat ihm die Entente den Thron unter
dem Hintern weggezogen , noch bevor er sich darauf ge -

setzt hat . Der Versuch , den Thron für den Enkel Wil -

Helm II . zu retten , ist am 9. November 1918 gescheitert ,
und zwar für immer , soweit der Wille des deutschen
Proletariats in Betracht kommt .

Um die Postgebühren
WTB . Die Beratung öer neuen Gebuhrenvorlage wurde

am Freitag vom Reichspostministerium und dem Verkehrs -

betrat sortgesetzt . Der VerkehrSbeirat beantragte Herab -

s e tz u n g der Gebühr für die Postkarte im Fernverkehr

von 2 Mark auf 1,59 Mark , den Wegfall der Drucksachen -

karte und die Festsetzung der Gebühr für Ansichts -

karten mit fünf Worten auf 50 Pfg . Ein weiterer Antrag

ging dahin , für Briefe im Fernverkehr eine Stufe bis

509 Gramm zu 9 Mark und für Geschäftspapiere , Waren -

proben und Mtschiendungen eine Unterstufe bis 199 Gramm

zum Satz von 2 Mark einzuführen . Für Pakete wurde

die Einführung einer Zwischenstufe von 5 bis 7� Kilogramm

gewünscht . Im Anslandsverkehr wird die Er -

höhung der Gebühr für den einfachen Brief bis 20 Gramm

aus 8 Mark und eine entsprechende Erhöhung der übrigen

Sätze gemäß den Bestimmungen des Weltpostvertrages für

angemessen erachtet . Der Verkehrsbcirat hält grundsätzlich

aneh eine angemessene Erhöhung der Z e i t u n g s g e b si h-

ren stir erforderlich .

Kriegsopfer !

Heraus zur Demonstration
am Sonntag 11 % , ans dem Mttenbergplatz

Seit Jahren warten die Opfer des Krieges auf Ber -
besserung ihrer trostlosen Lage . Wiederum hat die Regie -
rung eS abgelehnt , die Renten der Entwertung des Gelbes
und der ungeheuren Verteuerung aller Lebensmittel und
Bedarfsartikel anzupassen . Wiederum will man anstelle
des Rechtsanspruchs auf ausreichende Versorgung . Teue -

rungszulagen fetzen , die nach dem Bedürftigkeitsprinzip
gewährt werden tollen . Man will eben die Kriegsopfer all -
mählich zu Almosenempfängern degradieren . #

Unseren kriegsverstümmelten Kameraden in den Lazaret -
ten hat man die Brotration gekürzt und zahlt ihnen noch
heute trotz Teuerung nnd allem ein Taschengeld von 8 M.
täglich .

Auch sie warten auf Misere Hilfe !

Kriegsopfer !
Erscheint in gewaltigen Massen zur Demonstration !

Hört unseren Rns !

Zeigt der Regierung euren Willen und eure Entschlössen -
heit !

Rüttelt das öffentliche Gewissen in Deutschland auf !

Verlangt mit uns ausreichende wirtschaftliche Sicherste ! -
lnng aller Kriegsopfer !

Keiner darf fehlen !
Es geht nm Enre Existenz !

Rüttelt die Laue « und Säumigen ans !

Internationaler Bund der Kriegsopfer
Deutsche Sektion

Gau Berlin - Brandenburg .
. . . . . . . . . . .. . J A. : - Belg - » » - "

- - - - - -
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Auch eine Erklärung !
Früher bereits haben wir auf die in Düsseldorf erfolgte

Verhaftung des italienischen Kommunisten Boldrini hinge -

wiesen , der von der italienischen Regierung fälschlich der

Teilnahme an einem Bombenattcntat in Mailand beschuldigt
wird . Weil die „ Rote Fahne " daran die Bemerkung ge -

knüpft , daß Boldrini in der gleichen Weise wie die beiden

Spanier Fat und Coneeptione ausgeliefert werden sollen ,
und in Verbindung damit die Haltung der deutschen Regie -

rung mit Recht scharf angegriffen hatte , glaubt eine „ amtliche
Stelle " durch folgende AnSlaffnng die Regierung entschnl -
digen zu müssen :

Die italienische Regierung hat die Auslieferung des wegen
Beleiugung an dem - oomocuaaenlal in zvcattauo strafrecht¬
lich verfolgten Boldrini verlangt . Dieser befindet sich znr -
zeit in Hagen in Westfalen in Auslieserunoshaft . Das Aus -
lieferungSersuchcn wie die von den Verteidigern des Auge -
- chutdiglen gestellten Anträge auf �' ftentlasiung unterliegen
noch der Prüfung durch die zuständigen preußischen Stellen .
Eine Entscheidung ist bisher nicht ergangen . Insofern ist
also dt « Mitteilung der „ Roten S�hne " , tzaß die deutsche
Regierung bereits entschlossen sei . dem italienischen Ausliefe -
rungsersuchen Folge zu geben , unri - ' ' tig .

Diese amtliche Auslassung ist ein feiges Kneifen . Man findet
nicht den Mut , offen zu bekennen , daß man der Schande , die die

Regierung mit der Auslieferung der beiden Spanier auf
sich geladen hat , eine zweite folgen lassen will . Der Hinweis ,
daß daS Auslieferungsersuchen „ noch d « r Prüfung " unter -

liegt , erinnert allzu sehr au die Methobe , welche die Regie -

rung bei dem Verfahren gegen die beiden Spanier beliebt

hat . Auch damals wurde amtlich erklärt , die Sache werde

noch geprüft , obwohl die Auslieferung bereits beschlossen
war . Gegen diese Hinterhältigkeit „ der amtlichen Stellen "

legen wir die schärfste Verwahrung ein und warnen die Re -

giernng , das Asylrecht erneut mit Füßen zu treten .

- - -

Die Schulden der Entente
Washington , 20 April .

Die Kommission für die Sch ulüen ber Alliierten

hat die Schuldnerstaaten nunmehr benachrichtigt , daß sie be -

reit sei , die Verhandlungen über die Umwandlung der ver -

schicdenen Schulden in langfristig « Anleihen zu beginnen .

Hochwasserschäden
W. T. B. Budapest , 21 . April .

Aus dem Theißgebiet , insbesondere aus der Gegend von

Karezag und Szolnok werden große Hochwasserschäden ge »
meldet .

Aufhebung des Leder « « » opolS in Sowjet rnßland

OE . Die Sowietregierung hat . in Abänderung der bis -
hertgeu Bestimmungen , den An - und Verkauf und dre Ber -
arbeitong von Häuten und Rohleder freigegeben . Die staat -
lichen Wirtschaftsorgane erhalten indessen das Vorzugsrecht
füp den Ankauf von Häuten bei sämtlichen staatlichen
Organen und Wirtschaftsbehörden .

Aufhebung der staatttchen
Lebensmittelzuschüsse in Gsterreich

Am 29. April werden , dem vom Nationalrat augenom -

menen Gesetz entsprechend , die staatlichen Zuschüsse für Brot

und Mehl eingestellt . Gleichzeitig kommen die bisher für

Brot und Mehl gültigen Höchstpreise in Fortfall , ebenso

auch die Brot - und Mehlkarren . Nach Durchführung tiefer

Maßnahmen ist eine ganz erhebliche Verteuerung öer Preise

für Brot und Mehl zu erwarten . Der größten Not hofft

man vorläufig noch dadurch Herr zu werben , daß die Gut -

scheine für Minderbemittelte , die zu einem Bezug von Brot

und Mehl zu ermäßigten Preisen berechtigen , bis zum

39 . Juni aufrechterhalten werden .

Es gibt keine Klassenjustiz
In einer Zeit , in der russische Zartsten und

deutsche Monarchisten mit falschen Pässen die ganze

Welt durchqueren und sich in Deutschland ungestört

aushalten , ist es von politischem Interesse festzustellen , wie

solch ein Paßverbrechen bei einem - Kommunisten bestraft

wird .
Zlm 22 . Januar dieses Jahres wurde der Kommunist

Maslow vor dem Reichstag zum Zwecke einer Patzkontrolle

festgenommen und zum Polizeipräsidium geführt , wo er sich

in das Gefangenenbuch unter demselben falschen Namen ein -

trug , auf den der Paß lautete , den er mit sich führte . Also

lag zweifellos eine Uebertretung der Paßoorschriften und

eine intellektuelle Urkundenfälschung vor . Es wurde des »

halb ein hochnotpeinliches Verfahren wegen dieses Delikts

gegen ihn eröffnet , daS nach den herrschenden Gepflogen -

Helten mit einer Geldstrafe oder mit einer kurzen Freiheits -

strafe zu ahnden war , die ßn jedem Fall durch die erlfttene

Untersnchungshaft als verbüßt hätte erachtet werden müssen .

Anders im Fall Maslow . Man versuchte zunächst , ihm auch

noch ein Hochverratsverfahren aufzuhängen . Das

allezeit bereite Reichsgericht erließ auch einen Haftbefehl

gegen ihn , weil er angeblich während der Märzaktion der

Kommunisten in Halle an hochverräterischen Bestrebungen

sich beteiligt haben sollte . Maslow konnte aber nachweisen ,

daß er in der fraglichen Zeit garnicht in Halle war ,
und so mutzte denn der Haftbefehl wegen Hochverrats

schlankweg aufgehoben werden . Inzwischen wurde er wegen
der Patzdelikte vor das S ch ö f s e n g e r t ch t Berlin gestellt ,
und dies über den Verbacht jeder Klassenjustiz erhabene Ge -

richt verurteilte MaSlow zu einer Freiheitsstrafe von nicht

weniger als (t Monaten und zwar mit der geistreichen Be -

gründung , daß Maslow sich deshalb unter falschem Namen

in Teutschland aufgehalten habe , weil er keine Steuern habe

zahlen wollen . Das Gericht lehnte sogar ab , dem Auge -

klagten auch nur einen Tag der Untersuchungshaft anzu -
rechnen .

Als Verteidiger MaslvwS legte Genosse Dr . Kurt

R o s e n f e l d gegen das Urteil Berufung ein und gleich -

zeitig beantragte er auch die Zl u f h e b u n g des wegen Hoch -
Verrats erlassenen Haftbefehls und MaslowS Freilassung
evtl . gegen Kaution . Die Staatsanwaltschaft und sogar die

politische Abteilung des Polizeipräsidiums erklärte sich mit
der Haftentlassung einverstanden , falls eine Kaution . von
59 IM Mark gestellt wurde . Anders das Landgericht .
Es lehnte eAe Haftentlassung ab und erklärte so -

gar , daß keine Kaution hoch genug sein könne , um
einen Fluchtverdacht zu beseitigen . Die Ablehnung der

Haftentlassung enthielt die interessante Unterschrift : König »

lich preußisches Landgericht I .
Vor .diesem immer noch königlichen Gericht stand bann am

19. April Termin znr Entscheidung über die Be »

rufung an . Genosse Dr . Rosenfeld hob dann in der

Begründung der Berufung hervor , daß der Prozeß gegen
einen russischen Staatsangehörigen gerade in einer Zeit v-

handelt werde , in der öer deutsch - russische Friedensvertrag
abgeschlossen sei . Die Annahme des Schöffengerichts , daß der

Slngeklagte nur habe Steuern hinterziehen wollen , sei völlig
unsinnig . Er habe sich in Teutschland nur deshalb illegal
aufgehalten , weil er sonst sofort nach Rußland abgeschoben
worden wäre . Es sei verlockend ans die zahlreichen Fälle
hinzuwe . isen , in denen , angefangen mit Ludendorff und auf -
gehört mit Kapp , Monarchisten mit falschen Pässen nnge -
hindert sich in Deutschland aufhalten . Stach den bisherigen
Gepflogenheiten der Berliner Gerichte sei die Untersuchungs -
hast von fast drei Monaten schon eine zu hohe Strafe . ES

sei denn , daß man den Kommunisten anders behandeln
wolle , wie andere Angeklagte , die gleich « Delikte begangen
hätten . Der Angeklagte dürfe keine Stunde länger seiner
Freiheit beraubt werden . Auch der Staatsanwalt bezeichnete
das erste Urteil als zu hoch . Er beantragte eine Strafe von
acht Wochen Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft alS
verbüßt zu erachten sei . Maslow selbst hob hervor , daß er
nur deshalb einen falschen Paß benutzt hätte , weil er mit

richtigem Patz in Deutschland nicht geduldet worden wäre .
Das Gericht entschied , baß allerdings die Strafe bei erste «
Urteils in Höhe von 6 Monaten zn hoch sei , aber fünf Mo -
nate seien angemessen und hiervon seien nur zwei Mo -
nate als verbüßt zu erachten .

„ Die Deutschen können ihre Angelegenheit selbst be »

sorgen " , so lautete die eigenartige Begründung , mft der der

Borsitzende erklären wollte , daß man Ausländer in Deutsch -
land nicht wünscht .

Nunmehr beantragte Genosse Rosenfeld die Haftentlassung
Maslows , weil nach den bestehenden Gepflogenheiten bei
einer nur noch in Höhe von drei Monaten zu verbüßende «
Strafe Fluchtverdacht nicht angenommen werde . Dabei

brandmarkte der Verteidiger , daß das Urteil eine alle Ge -

pflogenheitcn widersprechende Höhe der Strafe festsetzte , die

nur dadurch zu erkiären sei , daß man in dem AugeÄagte »
den Kommunisten treffen wolle . Der Borsitzende drohte de «

Verteidiger mit Wortentziehung , was diesen aber nicht bin -

derte . bei seiner Meinung über das Urteil zu bleiben . Der
Staatsanwalt erklärte sich mit der Haftentlassung
gegen 29099 Mark Kaution einverstanden , das Gericht aber

erklärte , nur gegen Kaution von 59 990 Mark be «

Slngeklagten entlassen zu können . Die Kaution ist dann am

nächsten Tage gestellt und der Angeklagte entlassen
worden .

Wenn man diese Behandlung eines Kommunisten ver -

gleicht , nicht etwa mit der Straflosigkeit gleicher Delikte .

begangen durch Kappisten , sondern auch nur mit Valuta -

schiebern , die ähnliche Paßdelikte begangen haben , dann kann

man nicht zweifeln , daß eS in Deutschland keine Klassen¬

justiz gibt , M



Däs SSbelregiment
In der » Deutschen Revue " teilt Dr . Max Springer

Erinnerungen des Kunsthistorikers RobertDohme
Wer dieletztenStundenKaiser Friedrichs
mit . Dohme war Direktor des Hosmarschallamtes ,
und seine Darlegungen zeigen die „ Edelsten der
Nation " nackt . Aus den Schilderungen geht her -
vor , daß die Hofclique damals auf den Tod des
Kaisers gelauert ( ! ) und sich äußerst bru -
tal benommen hat . Ernennungen des Kaisers
wären einfach ignoriert worden , Bitten , Befehle hätten
nichts geholfen . Offiziere , die man bis dahin nicht ge -
sehen hätte , wären gekommen und hätte » sich als die
Herren breitgemacht . Der Tod des Kaisers wäre
von vielen sehnsüchtig erwartet worden ! ! Man hätte
dies an den Gruppen von neuen Offizieren gesehen ,
die überall herumgestanden hätten . Die Aerzte hätten
keine Korrespondenzen nach außen führen dürfen . Es
war der Befehl gegeben worden , den Arzt zu ver -
haften , der das Schloß hätte verlasien wollen . Un
mittelbar nach dem Tode Friedrichs hätten sich Abtei -
lungen des Lehrbataillons im Laufschritt dem
Schlosse genähert , und »ach einem vorher gcnau aus -
gearbeitete « Plan wäre « rings « m die Sockelterrassc
Posten mit scharfgeladenem Gewehr anfgestellt worden .
Fm Trab wären Gardehusaren gekommen und sie
hätten sich vor alle äußeren Eingänge des Parks ge -
legt . Dohme sagt wörtlich : „ SWie verändert war der
Hof : die verehrungsvolle Würde , die liebevolle Teil -
nähme , das milde Regiment mit einem Wort machte
dem Säbel Platz ; man konnte sich mitten in
Rußland glauben . "

Bon WUhelm Ii . wird mitgeteilt , dasr er bei der
Erörterung über die Operation an Kaiser Friedrich
zu seiner Mutter gesagt hätte : „ Wäre
Papa doch bei Wörth gefallen ( IS �ahrc früher ! ) , das
wäre glücklich gewesen ! " „ Aber Wilhelm, " so hat die
Kaiserin entgegnet , „rechnest du das Glück , was er die
ganze Zeit über genossen , rechnest du mein , unser aller
Glück , so wenig ? " „ Nein , es wäre doch besser gewesen ! "

So sehen die Leute aus , die dem deutschen Volke
immer als leuchtendes Vorbild hingestellt
worden sind und deren edler Sinn von allen
Patrioten jahrzehntelang gepriesen worden ist . ES
war eine rohe Clique , an deren Spitze ein Mensch
stand , der sich durch besondere Brutalität aus
zeichnete .

Keine Sicherstellung der

Kartoffelversorgung
Die agrarischen Wucherer haben wieder einen Erfolg er -

zielt . Die Kartoffelumlage soll nicht kommen . AlS
kürzlich die Ernährungsminister eine Konserenz abhielten ,
wurde konstatiert , daß die Zustände auf dem Kartoffelmarkt
unhaltbar seien , und daß die Kartoffeln zu angemessenen
Preisen den Verbrauchern sichergestellt werden müsiten . Jetzt
hat im Rcichsernährungsministerium eine Sitzung statt »
gefunden , die sich mit der Kartosfelversorgung beschäftigt
hat . Das „ W. T. B. " berichtet über diese Konferenz :

„ Im Reichsmini st erium für Ernährungund Landwirtschaft s " nd unter dem Borsitz des
Reichsministers Fchr e - - » Besprechung mit den Regierun -gen der Länder über die Regelung der Kartosfelversor -
guug im Wirtschaftsjahr 1922 statt . Die Versammlungstimmte darin übercin , dah rechtzeitig Vorsorge getroffenwerden müsse , um den in diesem Wirtschaitsjahr hervor -
getretenen Schwierigkett - " in der Kartosfelversorgung im
nenrn Wirtschaftsjahr zu begegnen .

Im Anschluß au Beratungen wurde eingehend
erörtert , ob « ine Kartoffelumlage ausgeschrieben
werden könne . Gegen einen von verstbiedenen Seiten
unterstützten Vor�lag , weniastens einen Teil des Bedarfes
durch eine Umlage sicher - " �- n - �� wurden von anderenTeilnehmern ernste Bedenken erhoben , insbesondere
wurde von den Vertretern der für die Kartosfelaufbrin -
gung in erster Linie in Betracht kommeaben Länder unter
Hinweis auf die ablehnende Stellungnahme sowohl der
überwiegenden Mehrheit der Städte wie der ländlichen
Sommunalverbände die technische Durchführbarkeit einersolchen Maßnahme bezweifelt . Nach längerer Aussprache
wurde in Aussicht genommen , den Abschluß von Liefe -
rnugsverträgcn mit großen VerbranÄergrvppea zu für -dern und auf eine vermehrte Wagengestellung zu dringen ,« m auf diese Weise eine Besserung in der Versorgung der
Bevölkerung herbeizuführen . Auch sollen die Vorschriftenn * « die Konzessionieruug des Kartoffel -p • n d e l S einer Nachprüfung unterzogen werden , um dastn dlcstm Jahr beobachtete Treiben wilder Aufkäufer zuoelampfen .

Abschließend erklärte der Reichsminister für Ernährungund Landwirtschaft , d� hiernach von der Vorlegung einesGosctzaatwursrs über die Ausschreibung einer UmlageI ?*. iri nbäuseheu sei . und die Verhandlungen mit denBeleuigten über den freiwilligen Abschluß von Lieferungs -vertragen mit größter Beschleunigung ausgenommen wer -den würden . "

Ter Karivffelwucher wird also auch im neueu Wirt -
sHaftsjahre blühen . 3He Umlage kommt nicht , wenn nicht der
Reichstag selbst Me Initiativ « ergreift . Die „ Jövderung "des Abschlusses von LieferungSverträgen ist bedeutungslos .Sie ist ke in Schutz der Verbraucher . Solche Lieferung » .
vertrage sollten schon sriiher zustande kommen . Die Agrarierhaben sich aber meist geweigert , sie abzuschließen , und wo siezustande gekommen : oaren , ist vielfach gar nicht geliefert
worden , wenigstens nicht zu den vereinbarten Preisen . Inder jetzigen Zeit wird die Abneigung der Agrarier gegenLieferunsverträge noch viel größer fein . Sie wollen sich
nicht festlegen . Sie wollen mit ihre » Prodnkte « den schäm »losesten Wucher treiben . Daher rennen sie ja auch Sturm
qeg « » das Umlageverfahren .

Agrarisch ist Trumps in der dentjche » Republik . Die Re -Kieruag «! mit dem Ernährungsmintsterium an der Spitzetreiben nicht eine Politik zugunsten der Verbraucher , sondernür stellen sich schützend vor das große Portemonnaie derAgrarier . Dj « armen Verbraucher aber müssen auch imneuen Erntejahr hungern und den Wucherern jeden Preis be -zahlen , der ihnen diktiert wird , wenn nicht die Empö -rung der arbeitenden Bevölkerung so gewaltig zum Aus -druck kommt , daß die Regierungen und die NeichSiagSmchr »Ifctt gezwungen werden , eine andere Politik zu treiben .

Ist die Vetinebsratezeilung der A . D . B . G.
ein Landbundorgan ?

Dr . Alfred Striemer . Redakteur der Betriebsrätezeitung
des ADGB . hat in der Nr . 4 der von ihm geleiteten , zur
Schulung der Betriebsräte beitim - nten Zeitschrift einen Ar »
tikel des Rittergutspächters v. Lochow - Ziockau über « Die
Grundlagen des deutschen Kartoffelbaues " Aufnahme ge -
währt und dabei in einer Jubnote dem Verfasser ausdrück -
lich den Tank der Schriftleitung ausgesprochen . In diesem
Artikel spricht der Verfasser unter anderem von den ver -
heerenden Wirkungen der Zwangswirtschaft und von der um
ihre Existenz kämpfenden Landwirtschaft . Weiter liest man
von schwerster Umlage für Roggen und künstlich
niedriggehaltenem K a r t v ffe lp r e i s . l ! ! ) Der
Kartosfelwucher setzt selbstverständlich erst in der Stadt ein .
Wie blutigen Hohn müssen es die zum Lesen der Betriebs -
rätezeitung des Herrn Dr . Striemer verurteilten Arveiter
empsinden . wenn sie die Kunde vom « Zurückgehen der Kar -
tofselpreise jetzt , wo alles teurer wird " erfahren .

Jetzt Zurückgehen der Kartoffelpreisel Wo man selbst in
rein ländlichen Bezirken keine Eßkartosfeln . sondern nur
« S a a t k a r t o f s e l n " zu kaufen bekommt und die Land -
wirte 309 Mark und darüber fordern . Wenn Herr v. Lochow
diese Tatsache nicht wissen will . — Dr . Strlemer müßte sie
kennen oder könnte sie leicht in Erfahrung bringen . Wenn
er das nur wollte !

Es ist also echte Landbundmanier , die uns in dem Lochow -
schen Artikel entgegentritt . Und das in dem Blatt der Ge -
werkschaften . Können sich das die Mitglieder der Gewerk -
schaften gefallen lassen !

Ausdehnung der Deulschen Bank
Wie gut dem deutschen Kapital die Jnflationswirtschaft

bekommt , kann man aus der soeben vollzogenen Fusion
der Deutschen Bank mit der Deutschen Pe -
troleum - A . - G . ersehen . Die Konzentrattonsbewegung ,
die sich in der Nachkriegszeit als eine Art Wettlauf zwischen
dem Industrie - und Finanzkapital darstellt , hat damit einen

gewaltigen Schritt zugunsten des Finanzkapitals gemacht .
Die Deutsche Bank erhöht bei dieser Gelegenheit ihr Kapital
von 400 auf 800 Millionen Mark , nachdem sie erst Ende 1920

eine Kapitalsvermehrung um 125 Millionen Mark vorge -
nommen hatte , so daß ihr Gesamtkapital einschließlich der

bilanzmäßigen Reserven jetzt mehr als zwei Milli -

a r d e n beträgt . Die Deutsche Petroleum - A. - G. war freilich
von jeher ein von der Deutschen Bank abhängiges Institut ,
die völlige Verschmelzung aber ist deshalb neu und bedeut -

sam , weil sich hler ' znsn erstenmal eine Bank dir . ekt

Sachwerte angliedert , sich also nicht mehr damit

begnügt , diese nur zu kontrollieren .
Die D. P . - A. - G. hatte bis zum Kriege ihre Werte Haupt -

sächlich in Rumänien investiert , ' da sie die Aktienmehrheit
Steau Romana ( einer rumänischen Petroleumgesellfchaft ) be -

saß . Ferner waren in ihrem Besitz bedeutende Betelligun -
gen an deutschen und ausländischen Transport - und Ver -
kaufsgesellschaften , die den . Handel mit Petroleum und Pe -
troleumprodukten betrieben . Nach dem Kriege war eS

nötig , den Besitz an der Steaua Nomana abzugeben , und

die Aktien wurden an ein englisch - französisch - rumänischeS
Konsortium verkauft , wobei ein erheblicher Balutagewinn
gemacht wurde . Tie Markwert « , die - die Gesellfchaft - dafür
von der Reichsbank erhielt , verwandte sie wiederum zum
Erwerb ausländischer Valuten , deren Höhe das « Berliner
Tageblatt " auf 75 Millionen Schweizer Franken schätzt . In
Deutschland hat die Gesellschaft größer « Anteile an
Braunkohlenwerken er ' " ? rben , die nnn unter der
Kontrolle der Deutschen Bank in einer besonderen Gesell -
schaft unter der alten Firma vereinigt werden . Angeblich
um den nationalen Einfluß , in Wirklichkeit den der Deutschen
Bank zu sichern , werden Vorzugsaktien auf den Namen den

Mitgliedern d - * alten Konsortiums ausgestellt und mit acht -
fachcm Stimmrecht . ausgestattet .

Neben der Klärung des KonzentrationSprozesses ist diese
Fusion auch interessant durch die damit verbundenen Finanz -
transaktion , aus denen deutlich hervorgeht , welche Niesen -
gewinne die deutsche Industrie in den letzten Jahren ge -
macht hat . Die Aktionäre der D. P . A. - G. erhalten ftt : jede
Pctroleumaktie vier junge Aktien der �. . utschcn Joank sowie
eine bare Abfindung von 000 Mark - pro Aktie für das Jahr
1921 , also 60 Prozent Dividende . Dadurch wird die D. P .
A. - G. von der Pflicht befreit , eine genaue Bilanz anfzu -
machen , die ihre Verdienste nicht mehr verschleiern könnte .
Immerhin ist klar , daß die Deutsche Petroleum A. - G. ihre
Aktien viel zu gering bewertet hat . Nach dem „ Berliner
Tageblatt " gab sie Ende 1920 ihre ? lktiven mit 271 Millionen
Mark an , jetzt erhält sie dafür einen Betrag
von2,S Milliarden Mark . Diese Tatsache wird auch
daraus erhellt , daß die Pctroleum - Aktionäre für eine Aktie ,
deren letzte Notierung etwa 2206 war , acht Deutsche Bant »
akticn zum Kurse von 600 , also eine Entschädigung um
mehr als das Doppelte erhalten . Außerdem erhalten
die Besitzer der alten . ien daZ Recht , für je zwei Aktien
der D. P . A. - G. oder für eine Aktie der Deutschen Bank eine
Aktie der neuen Gesellschaft zu dem lächerlich niedrigen
Kurse von 800 Prozent zu beziehen .

Die „ Vossische Zeitung " ist der Meinung , daß es gelungen
ist , den Interessen aller Beteiligten gerecht zu werden . Wir
finden , daß zu diesen Beteiligten ' auch der Staat als Steuer -
erheber und die gesamte Volkswirtschaft gehören , die auch
hierbei wieder die Geprellten sind .

Deutsch - polnische
Wirt�chastsvechanMungen

D. A. Berlin , 21. April .
Wie die „ Dena " von unterrichteter Seite hört , werden

Anfang Mai die Verhandlungen zwischen dem Deutschen
Reiche und der Republik Polen über den Abschluß eines
Wirtschaft S- und Handelsvertrages ihren An -
fang nehmen . AlS deutscher Nnterhtmdler wirb Ministerial -
direktor v. Stockhammern genannt . Ueber den Berhandlungs -
ort ist noch nichts entschieden .

Weilerberatung in der politischen
Kommission

( Spezialbericht des Vertreter « von WTB . )

Genna , 21 . April .

Die Unterkoqzmission der ersten Kommission hat heute
unter Borsitz des italienischen Außenministers S ch a n z e r
ihre Arbeiten wieder aufgenommen . Der Präsident teilte
der Unterkommtssion mit , daß die Antwort der russischen ,
Delegation auf die Dokumente , die ihr nach einer Anzahl s

von offiziösen Besprechungen überreicht worden war « , « lD

derartig befunden worden ist , daß sie die Fortsetzung btt

Besprechungen zuläßt . Da die Antwort indessen einige

Punkte enchält . die der Aufklärung bedürfen und die nicht

allen annehmbar erscheinen , hat man es für angemessen « w

achtet , einen Ausschuß von Sachverständigen zu bttbe » , der

sich aus fünf Mitgliedern für die fünf einladenden Mächte

und aus zwei Mitgliedern für die anderen Mächte zusauw

mensetzt . Diese Sachverständigen sollen in Ueberetufttt » >

mung mit den Sachverständigen der russischen Delegation die

Besprechung der erwähnten Note ausnehmen . Aus Ersuche »

des Präsidenten wurde über diesen Vorschlag abgestimmt , ( fe

wurde einstimmig angenommen . Der Sachverständigenau « »

schuß wird morgen vormittag seine Arbeiten beginnen . Die

russische Delegation hat außer dem bereits gemeldete »

Brief noch ein ausführliches Memorandum überreicht , dat

eine Erwiderung auf das Memorandum der Alliierte « dar «

stellt .
_

Gescheiterte Verhandlungen in der

Privatversicherung
Vom Arbettgeberverbande deutscher VersicherunaSunte »

nehmungen wird mitgeteilt : Die vom Reichsarbett « -
Ministerium am Freitaa herbeigeführten Verhandlungen
über die Teuerungszuschläge für April und die neuen Tarif »

bezllge für Mai haben leider zu einer Einigung nicht ge -
führt , weil die Angestelltenverbände sich weigerten , de » von

ihnen unterschriebenen , bis zum 31 . 12. dieses Jahres un¬
kündbaren Reichstarifvertrag als Verhandlungsgrundlag «
anzuerkennen . Unter dlesen Umständen m' rb der Arbeit -

geberverband die Festsetzung der TeuerungSzuschläae von sich
aus treffen und seine Mitgliedsgeselllchasten zu den ent -

sprechenden Zahlungen ermächtigen . Die Unternehmer ver -

suchen die Schuld den Angestelltenverbänden zuzuschieben .
Das ist bequem . Die Angestellten können aber nicht Ber -

träge anerkennen , die durch die Entwicklung unhaltbar ge -
worden sind , und die den Angestellten nicht daS bieten , wa «

sie unbedingt brauchen .

Deutsch - spanische
Wirlschaftsverhand . ungen

Berlin , St . April .

Die spanische Regierung hat sich nunmehr bereiterklärt »

mit der deutschen Regierung übe� die Gestaltung der zukünf -

tigen deutsch - spanischen Wirtschaftsbeziehungen zu ver »

handeln . Nachdem die Vorarbeiten für diese Berhanb »

lungen mit den in Betracht kommenden Regierungsstellen und

Interessenten abgeschlossen worden sind , begibt sich eine

deutsche Delegation unter Leitung des Herrn Ministerial¬

direktors v. Stockhammern am Sonnabend , den 22. d. MtS .

nach Madrid .

Sozialisten und 5aszisten in Genua
Zweierlei Matz

Die italienischen Faszisten halten heute , am Jahrestage
der Gründung Roms in ganz Italien ihre Parteifeier » ab .

Die Stadtbehörde von Genua hat umsassende Vorkehrungen

getroffen , um Zusammenstöße bei dieser Gelegenheit zu ver -

meiden . Um Störungen der Konferenz zu verhüten , ist die

sozialistische öffentliche Maifeier in Genua verboten worden .

Iahreskonferenz der Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands

Während der Ostertage tagte in Nottingham die

Jahreskonferenz der Unabhängigen Arbeiter - Partet Eng -
landS . Bon besonderem Interesse bei den Verhandlungen
war neben der Rede des Genossen W a l l h e a d über die

politische Lage , in der er auf daö Unvermögen des KapttaltS -
mus in bezug aus die Lösung der weltwirtschaftlichen Pro -

bleme und aus die große Bedeutung der internationale «

Konferenz in Berlin hinmies , ber Beschluß , daß eine Loa »

litionspolitik zwischen der Arbeiterpartei und de » Lieberale « »

eine Unmöglichkeit sei . Selbst die Stimmabgab « für eine «

unabhängigen Liberalen oder die „ Dämpjung " des Wahl »

kampfes zugunsten eines solchen Liberalen würde als außer -

halb jeder Diskussion liegend bezeichnet . Namentlich ber au «

der Kriegszeit bekannte frühere liberale Politiker Tr evel -

yan rechnete mit seinen früheren Parteifreunden wegen

ihrer Stellungnahme zu allen schwebend Problemen scharf ab .

Er meinte , daß die Frage ber Ablehnung jeder Koalition

mit den Liberalen , auch vom Schlage eines ASquith , für die

nächsten zehn Jahre entscheidend für die Arbeiterpartei sei .

In der inneren und in der Außenpolitik dürfe und könne

es keine Gemeinschaft mtt den Liberalen geben . Aufgabe ber

Arbeiterpartei sei eS , ein ganz bestimmtes Programm anfzu -
stellen , das autzenpolitisch nicht nur die Anerkennung

Sowjetrußlands umfaßt , sondern auch die Forderung de «

Zurückziehen » ber Besatzungstruppcn aus Deutschland «nt -

hält , und daneben vor allem die Sozialisterung de « Berg »
baues verlangt .

J m

Das Bolksbeqehren in Sachse « . Die reaktionären Par «
teicn verkünden , daß die erforderliche Zahl von 1000 Unter -
schritten um das Achtfache überschritten worden sei . Kommt
es zu einem Wahlkampf in Sachsen , so werden die Deutsch -
nationalen und die Deutsche Bolkspartei wenig Freud « über
seinen Ausgang erleben .

Der Abzug der Einkommensteuer vom Arbeitslohn . Die
Finanzämter sind vom Reichsminister der Finanzen ermäch -
tigt , auf Antrag ausnahmsweise und widerruflich zu ae -
statten , statt bis zum 10. des auf die Lohnzahlung folgenden
MonatS e r st bis zum 20 . des ersten auf jedes
Kalendervierteljahr folgenden Monat « , je -
doch spätestens beim Ausscheiden des Arbeiters aus dem Ar -
beitsverhältniS die für die einbehaltenen Steuerabzüge zu
verwendenden Steuermarken in die Einlagebogen d «
Steuerbücher einzukleben und zu entwerten sowie die vor -
geschriebenen Eintragungen in die Einlagebogen voxzu -
nehmen .

Der Prozeß des Genossen Fechenbach gegen die „ Süd -
deutsche » Monatshefte " , die . . Münchener Neuesten Nach -
richten " , den bayerischen Kurier " , das . . Münchener Tage -
blatt " und das bayerische Vaterland " findet am 27. . 28.
und 29. April vor dem Amtsgericht München I statt .
Kurz nach Ausbruch der Revolution hatte Genosse Eisner
Dokumente über die Schuld Deutschlands am Kriege per -
öffentlicht . Die genannten Blätter haben Eisner und
Fechenbach , der Sekretär de » Genossen EiSner war . den
Borwurf gemacht , diese Dokumente gefälscht zu haben . Bei
diesen angeblichen Fälschungen handelt eS sich lediglich um
Kürzungen , die für den Sachverbalt völlig belanglos
sind . Wir werden über den Ausgang des Prozesse « berichten .
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Republikanischer Schuh für
monarchistische Propaganda

Der > ,Fr�ericus - Rex " - Skanbal Meht immer weitere
Kreise . In unseren Spalten ist wiederholt ans diesen ge -
rifseneu monarchistischen Propagandasilm hingewiesen und
mehr noch an seinem Publikum Kritik geübt worden . Der
Siegeszug dieses reaktionären Osfensivfilms scheint indessen
doch nicht so ganz ohne Hindernisse vor ssch zu gehen . Aonnte
er ssch im „ Sturme " die Herzen der verknöcherten spietzer
im Berliner Westen erwerben , so mutzte der Beifall mehr
und mehr entrüsteten Protesten weichen , se mehr sich diese
Verherrlichung des preuhischen Militarismus in proletarlsche
Viertel vorwagte . So werden wir in Kenntnis gesetzt von
republikanische « Kundgebungen , die eine nach Tausenden
zählende Menge in den letzten Tagen vor einem Lichtspiel -
theater am Kottbuser Damm veranstaltete , in dem der
»Vridericus - ftüm gespielt wurde . Doch unser Berliner Polt -
zeivater R i ch t e r ist auf dem Posten . Ein auf L a st k r a f t -
wagen anrückendes Kommando der Schutzpolizei
jagte die Menge aus einander und schlietzlich
spielte man den Mm unter dem Schutze von fünsund -
zwanzig zurückgelassenen Beamten weiter .

Die Dinge stehen am dem Kopf . Das Publikum , das im
Theater von seinem Rechte des Protestes gegen lärmenden
Beifall Gebrauch macht , wird kurzer Hand durch rohe Poli -
zeisäuste an die frische Luft gesetzt , eine auf der Stratze f ü r
die Republik und gegen monarchistische Ver -
h e tz u n g demonstrierende Menge wird durch republikanische
Polizei auseinandergetrieben : das ist symbolisch für die
Machtverhältnisse in unserer Republik . Sozialdemokratische
Minister und Polizeichess oben und unten , die mit allen
Machtmitteln des kapitalistischen Staates den Bestand der
Republik unterhöhlenden monarchistischen Maitlwürse , das
ist das Bild von Schein und Wirklichkeit .

Es wäre zwecklos , in diesem Zusammenhange die un¬
geheure Gefahr aufzuzeigen , die in der systematischen Ver -
seuchung weiter Bolkskreise durch solchen , in gleihendeS
militärisches Gewand aekleideten Schundes liegt . Wie uns
bekannt ist . werden die noch bevorstehenden Fortsetzungen
des „ Z- ridericus Rex " an Herausforderungen der
republikanischen Idee die bislier erschienenen Teile b e i
weitem übertressen .

Deshalb nur eine Frage , aus deren Antwort wir nicht
warten :

Kann ein sozialdemokratischer Polizeipräsident nicht ein -
sehen , dah der Republik keine Gefahr droht » on
Staatsbürgern , die für diese demonstrieren ? Ister so blind , um nicht zu merken , datz im Gegenteil dieser
Film eine einzige , wütende Demonstration
gegen die Republik und ihren Bestand ist ?

Wenn jemals die öffentliche Ruhe und Ordnung gesähr -
det erschien , so durch den von allen Reaktionären bejubelten
„ Fridericus Rex " .

Echulstreik in Neukölln
Seit Donnerstag befindet sich in Neukölln die Eltern -

schast der „ unolitisch " christlichen Richtung in einem Schul -
streik , der sich gegen die Verlegung der 27. und 37 . Gemeinde -
schule zugunsten der weltlichen Schule richtet . Ein Teil der
Kinder der 28 . Gemeindeschule , die aus Sympathie für die
beiden schon genannien Gemeindeschulen mitstreikten , hat
ssch gestern allerdings wieder zum Unterricht eingefunden .

Bekanntlich richtet sich der Schulstreik gegen die Ent -
schetbung des Kultusministeriums und der Regierung in
Potsdam , die die Verlegung der religiösen Schu -len zugunsten der weltlichen anordneten . Die
Neuköllner Schulgemeinde steht aus dem Standpunkt , dah
sie deshalb irgend welche Verhandlungen mit der streikenden
Elternschaft nicht ausnehmen könne . Die Streikposten der
„ Unpolitischen " sind inzwischen zurückgezogen worden .

Den Herrschasten wird nichts anderes übrig bleiben , als
sich den Entscheidungen des Ministeriums zu fügen . Es ist
deshalb anzunehmen , datz der Streik in kurzer Zeit ab -
flauen wird .

Die „ Deutsche Justiz " soll in einer von der „ Deutschen
Liga für Menschenrechte " einberufenen Riesenversammlung

nach der Neuen Welt . Hasenheide , am Donnerstag , den
27 . April , kritisch behandelt werden . Es sprechen : Hellmut
v. G e r l a ch , Kammergerichtsrat Freymuth : „ Der
Richter in der Republik " . Ignatz W r o b e l : „ Moabit " ,
Abgeordneter Erich K u t t n e r : „ Das Volk und die
Klassenjustiz " . Dr . E. I . Gumbel : „ Der politische Mord
in Deutschland " nach seinem Werk „ Zwei Jahre Mord "
( mit graphischen Darstellungen ) . Für Unkosten 8 M. bei
Wertheim und Bote & Bock : Gewerkschaftsmitglieder 2 M.
Abendkasse und vorher Kursürstenstr . 12S . Reinertrag ist für
die politischen Gefangenen Niederschönenseld besti - mmt.

Zu den Berliner Mordtaten

Die Pressestelle des Polizei - Prässdiums teilt amtlich mit :
Für die in der Morgenpresse verbreiteten Nachrichten über
Zusammenhänge zwischen den Mordtaten in der Uhland -
stratze . Sächsischen Stratze und Waisenbrücke sind bisher
keinerlei Unterlagen vorhanden . Ferner entspricht die
Nachricht , nach der zwischen der Mordkommission der Ab -
teilung la und den Mordkommissionen der Abteilung IV

eine Arbeitsgemeinschaft gebildet sei . nicht den Tatsachen ,
ebensowenig wie die beiden Mordkommissionen in letzterer
Abteilung in eine Arbeitsgemeinschaft eingetreten sind . Das
Publikum wird daher dringend gebeten , sich nicht durch irre -
führende Nachrichten von vertraulichen Mitteilungen an die
Mordkommission abhalten zu lassen .

Zu dem politischen Doppelmord in der Uhlandstratze er -
fahren wir weiter : Am gestrigen Nachmittag hat sich eine
weitere Augenzeugin der schweren Bluttat gemeldet . Sie
hat jedoch nur beobachtet , datz ein junger Mann auf die
andere Stratzenseite hinüberlief und von dort noch eiyen
Schutz abgab , bevor er die Flucht fortsetzte . Sie vermag
keine genauere Beschreibung von ihm zu geben , nur daß er
einen dunklen Anzug trug . Die Ermittlungen der Beamten
erstreckten sich insbesondere auch darauf , festzustellen , woher
die Waffen stammen . Die amerikanische Pistole trägt bte Num -

mer 17 834 . Diese werden nur von einem in Hamburg wohn -
hasten Amerikaner vertrieben , der aber seit dem Jahre 1914
keine Waffen mehr abgesetzt Hai und bis dahin auch nur
an Händler . Sie mutz also vom Auslande hierhergekommen
sein , wahrscheinlich von den Tätern dorther mitgebracht . Als
haltlos hat sich die Anschuldigung erwiesen , die ein Mann

gegen einen Armenier erhoben hatte , bei dem er eine Pistole
gesehen haben wollte . Dieser wurde daraufhin festgenommen ,
mutzte aber wieder aus freien Futz gesetzt werden , da er mit
der Bluttat nachweislich nichts zu tun hat . Aus freien Futz
gesetzt wurden autzerdem der Student Unanoff aus Leipzig
und seine Angehörigen sowie die Angehörigen des Stu -
denten Berberina , der noch solange in Hast verbleibt , bis
sein von ihm ausgestellter Alibibcweis lückenlos nachgeprüft
ist . Wie es scheint , kommt er jedoch auch für die Tat nicht
in Frage , obzwar Frau Talaak Pascha ihn wiederzuerkennen
glaubt .

Zu dem Tllrkenword wird weiter mitgeteilt , daß zwei
in Leipzig verhaftete türkische Studenten gestern nach Berlin
transportiert und von der Abteilung la des Poltzeipräsi -
diums vernommen wurden . Im Kraftwagen nach der
Uhlandstratze zu der Witwe Talaat Pascha gebracht , will
diese in dem einen jungen Mann denjenigen wiedererkannt
haben , der sie , bevor die Schüsse auf die beiden Ermordeten

sielen , zu rückge rissen habe . Der andere ist von niemand ge -
sehen worden . Beide wurden ngch dem Polizeipräsidium
zurückgebracht , um den von ihnen angetretenen Alibibcweis

genau nachzuprüfen . Der Verdacht gegen den in Mittweida

verhasteten Türken bat sich inzwischen als ziemtich unbe -

gründet herausgestellt .

Zu dem Frauenmord au der Waisenbrücke wird uns mit -

geteilt , datz gestern im Lause des Tages die Svree vom

Reichswasserschutz nach der Leiche abgesucht , jedoch nicht ge -
funden worden ist . Heute wird die Absuchung des Gewässers
nochmals systematisch fortgesetzt .

Reue Leicheufunde . Vorgestern abend fand man in der

Schleuse am Nonnendamm die Leiche eines neugeborenen
Kindes . — In einer Scheune an der Chaussee Malchow -

Lindenberg entdeckte man gestern vormittag die Leiche eines

etwa 60 Jahre alten Mannes . Neben dem Toten lag eine

1 leere Brennspiritusflasche . Allem Anschein nach ist der

Mann , bei dem man keinerlei Ausweispapiere fand , an

Alkoholvergiftuna zugrunde gegangen . — Hinter dem Hause

Gutenbergstr . 1 landete man gestern nachmittag aus der Spree

die Leiche einer 20 bis 25 Jahre alten weiblichen Person .

Selbstmordversuch i « einem Hotel . Gestern morgen gegen
6 Uhr fand man in einem Hotel am Schlesischen Bahnhof den

38 Jahre alten Bergmann Matthias Baptiste Faber aus

Neukirch mit durchschnittenen Pulsadern an der rechten

Hand und an der linken Halsseite auf . Das Rasiermesser ,

mit welchem er die Tat ausgcsührt hatte , lag neben ihm .

Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus Am

Friedrichshain geschafst . Der Beweggrund ist bisher nicht

zu ermitteln gewesen .

Verschmähte Liebe hat den 32 Jahre alten Schuhmacher

Heinrich D. in den Tob getrieben . Gestern früh wurde er

auf der Treppe seines Wohnhauses in der Koppenstratze . an

dem Geländer erhängt , tot aufgefunden .

Einen schrecklichen Unfall erlitt gestern srüh gegen 5 Uhr

der Schlosser Fritz Hahn ans Friedrichshagen . Er begab sich

nach dem Schlesischen Bahnhof , um von dort aus nach Hause

zu fahren . Dabei bestieg er einen falschen Zug und bemerkte

seinen Irrtum erst , als der Zug die Halle bereits verlassen

hatte . Trotz aller Warnungen der Mitreisenden sprang er

kurz vor der Weiche 34 aus seinem Abteil . In , demselben

Augenblick brauste ein aus der entgegengesetzten Richtung

kommender Zug heran und ehe sich Hahn noch zu besinnen

vermochte , lag er unter den Rädern , die ihm beide Beide

vom Körper trennten . In fast hoffnungslosem Zustande

transportierte man den Verunglückten nach dem Kranken -

haus Am Friebrichshain .

Große Lupserdrahtdiebstähle beim Postamt Pankow . In

dem Lagerraum des Postamtes Pankow werden wertvolle

Kupfer - und Bronzedrähte von 2, 3 und 4 Millimeter Stärke

aufgehoben , die noch fabrikmäßig in Ringe von je einem

Zentner Gewicht verpackt sind . Einbrecher sind in der ver -

gangenen Nacht in den Lagerraum eingedrungen und haben

aus diesen v Zentner im Werte von über 50 000 Mark ge -

stöhlen .

Für � Million Stoffe gestohlen . In der gestrigen Nacht

drangen Einbrecher in die Geschäftsräume der Herren - Kon -

fektionssckineiderei von Pinn in der Hciliaenaeiststratze 13 . im

zweiten Stockwerk , ein , indem sie eine schwere Eiscnstange

gewaltsam entfernten . Sic stahlen Stoffe und auch zu -

geschnittene Anzüge im Werte von 500 000 Mk .

Nene Steigern » « der Brikettpreise . Infolge der Erhö -

hung der Produktionspreise ist eine neuerliche entsprechende

Heraufsetzung der Kleinverkaufspreise für Briketts er -

forderlich geworden . Diese betragen demnach mir Wir -

kung vom 21 . d. Mts . ab 57,45 M. je Zentner , frei

Keller 1, — M. mehr .

Eine Frühjahrs - Ausstellung veranstaltet der Schüler -

Ausschutz in der Aula der 2. Hanbwerkerschule , Andreas -

stratze 1/2 , vom 23. — 30. April über sämtliche kunstgewerb -

lichen Fächer . Werktags geöffnet von 6 —8 llhr abendS :

Sonntags von 9 — 12 Uhr vorm .

Die gleitende Alimentcnskala . Die UnterhaltungSbeiträge

für uneheliche Kinder werden von den ( Berichten nicht immer

der Geldentwertung angepaßt . Sie bleiben oft bedeutend

hinter ben . Sätzen , zurück , die . den Beamten und Staats -

arbeitern als Kinderzuschläae zustehen . Der Minister für

Volkswyhlserhrt hat deshalb die NeqierunaSpräsidenten er -

sucht , alle Amtsstellen , die Gutachten über dieie Sätze ab¬

geben . hierauf hinzuweisen . Es sind dies Polizeiverwal -

tungen . Magistrate . Woblfahrts - und Jugendämter . Auch die

kommunalen Berussvormundschaften sind davon in Kenntnis

zu setzen . Unterhaltsrenten sollen nur unter Vorbehalt

späterer Erhöhung beantragt werden .

Unier fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Einzig autoristerte Neberletzung von August Scholz .
AmcrilanischeS Copyright IVlS by Ullstein » Ve. , Berlin

( [53. Fortsetzung . )
In jener Fastenzeit war es , daß eineö Tagesetwas ganz Ungewöhnliches sich ereignete : spät am

Abend , als alle sich schon zur Ruhe gelegt hatten , be -
gann plötzlich die große Kathedralglocke zu läuten .
Das ganze Haus geriet in Aufruhr , halb angekleidet
stürzte alles ans Fenster und einer fragte den an -
dern :

„ Ist Stnrmgeläut ? Brennt ' s wieder mal ? "
liniere Alte schrie , man habe sicher die Kathedrale

ausgeraubt , und als ihr Sohn ihr das ausgeredet
hatte , meinte sie :

» Dann ist ganz bestimmt der Erzbischof gestorben . "
Viktorchen kletterte aus seinem Hängebett und

murmelte , während er sich anzog :
„ Ich weiß schon , was los ist . . . ich weiß es ! "
Man kannte seine Art Scherze und fragte ihn nicht

weiter . Mein Lehrherr schickte mich auf den Boden ,
ich sollte mich umschauen , ob ein Feuer zu sehen sei .
Ich kletterte durch das Bodenfenster aufs Dach — nir -
gends war eine Röte am Himmel zu entdecken . . . Die
Giockentöne gellten gemessen durch die kalte Frostnacht ,
die schlafende Stadt lag im Finstern da , nur vereinzelt
ließ sich das Knirschen von Schlittenkufen und der
Laufschritt unsichtbarer Menschen vernehmen . Ich
meldete , datz ich keinen Feuerschein gesehen hätte . Die
beiden Brüder liefen nun aus die Straße und kehrten
schon nach wenigen Minuten zurück .

„ Der Zar ist ermordet worden " — das war die
Nachricht , die sie mitbrachten . . .

„ Ermordet — also doch ! " schrie die Alte aus .
„ Ja , ein Offizier hat es mir gesagt . "
„ Und ich glaubte , es gebe Krieg, " brummte Viktor -

chen vor sich hin , während er sich anzog . �
Der Ssamomar wurde noch einmal aufgestellt , man

trank in aller Ruhe , unter leisem Gespräch , seinen Tee .

Das Glockengeläut war verstummt . Einen , zwei Tage

flüsterten die Leute über das Ereignis , Bekannte

kamen und flüsterten gleichfalls . Ich konnte nicht da -

hinter kommen , wie sich eigentlich alles abgespielt
hatte — die Zeitungen wurden vor mir versteckt , und

als ich Ssidorow fragte , weshalb man den Zaren er -

mordet habe , antwortete er nur leise :

„ Darüber darf nicht gesprochen werden . . . "

So ging diese Angelegenheit unter dem Krims -

krams täglicher Sorgen spurlos an mir vorüber . Ich

hatte um jene Zeit mein eigenes schmerzliches Erleb -

nis . Eines Sonntags hatten meine Leute sich zur

Frühmesse begeben , und ich war mit dem Aufräumen
der Zimmer beschäftigt . Ich hatte in der Küche den

siedenden Ssamowar zurechtgestellt , und das ältere

der beiden Kinder hatte unbemerkt den Hahn heraus -

gezogen und spielte damit unter dem Tische . Der

Ssamowar war voll Kohlen , und als das Master ans -

gelaufen war , geriet die Messingwandung in Glut .

Ich hörte das verdächtige Summen , lief in die Kiiche

und sah entsetzt die Bescherung . Der Ssamowar war

ganz blau angelaufen und zitterte und dröhnte , als

wenn er sich auf mich stürzen wollte . Der Aussatz saß

schief , der Auslauf war losgelötet und hing traurig

ab , unter den Griffen tropfte das Blei herunter — der

glühende Ssanwwar schien unrettbar verloren . Ich

begoß ihn mit Wasser — da zischte er laut auf und fiel

auf höchst klägliche Weise in sich zusammen .

An der Vordertreppe ertönte die Klingel — ich

ging , um die Tür zu öffnen . Die Alte fragte , ob der

Ssamowar fertig sei , und ich antwortete kurz : „ Ja . . "

Dieses „ Ja " , daö ich nur in meiner Verwirrung

und Furcht herausgebracht hatte , wurde mir als eine

Verhöhnung ausgelegt , die ihre Strafe heischte . Ich
bekam eine gehörige Tracht Prügel , die Alte be -

arbeitete mich mit einem Bund Kienspleißen , was

zwar nicht sehr wehtat , aber dafür in der Haut des

Rückens eine ganze Anzahl tief eingedrungener Split -

ter hinterließ . Gegen Abend schwoll mein Rücken wie

ein Kissen an , und am Mittag des nächsten Tages

mutzte mein Lehrherr mich ins Krankenhaus bringen .

Die nächste außerordentliche Stadtverordnetevsitznng

findet am DienStag zur Beratung des Ss ' iedsspruchS und

der städtischen Tariferhöhungen statt . Um den Fraktionen

vorher Gelegenheit zur eingehenden Stellung gegenüber den

Magistratsvorlagen zu geben , soll die Sitzung erst abends

V28 Uhr beginnen .

Als der Arzt , ein langer , unheimlich hagerer

Mensch , mich untersucht hatte , sagte er mit seinem

ruhigen , tiefen Baß :
„ N — ja — da müssen wir wohl ein Protokoll wegen

gröblicher Mißhandlung aufnehmen ! "
Mein Lehrherr wurde rot , begann verlegen mit

den Füßen zu scharren und sprach dann leise ans den

Doktor ein .

„ Ich kann nicht . . . es geht einfach nicht ! " versetzte

dieser kurz , über den Kopf de ? andern hinwegsehend .
Dann fragte er mich : „ Willst du dich beschweren ? "

„ Nein, " sagte ich , während der Rücken mich ganz

abscheulich schmerzte . „ Machen Sie mich nur rasch ge -

sund . . . "
Ich wurde in ein anderes Zimmer gebracht und aus

einen Tisch gelegt . Der Doktor zog die Splitter mit

einer angenehm kühlenden Pinzette heraus » nd

scherzte dabei :

„ Sie haben dir das Leder ja ganz gehörig gegerbt .
alter Freund ! Jetzt bist du sicher wasserdicht . . . "

Als er mit der Arbeit fertig war , meinte er :

„ Zweiunddreißig Spänchen Hab ' ich dir aus dem

Fell gezogen , alter Freund . Merk ' dir die Zahl , kannst

damit vor den Leuten prahlen . Morgen um diese

Zeit kommst du zum Verbinden her . Prügeln sie dich

oft ? "
Ich dachte einen Augenblick nach und sagte dann :

„ Früher kam es öfter vor . . . "

Der Doktor lachte in tiefstem Baß :

„ Es ist also damit besser geworden , wie ? Na also ! "

Er führte mich meinem Lehrherrn zu , der draußen

wartete , und sagte : „ Da haben Sie ihn , er ist repa -

riert . Ein Glück für Sie , daß er Spatz versteht . . . "

Als wir in der Droschke heimfuhren , sagte mein

Lehrherr zu mir :

„ Auch ich habe meine Prügel bekommen , lieber

Pjeschkow , und was für welche ! Das ist nun mal so

in der Welt . Du hast wenigstens jemanden , der dich

bedauert , ich aber hatte keinen Menschen ! Das wim -

melt überall nur so von Menschen , aber nicht ein Aas

fühlt Mitleid mit einem . Lauter bissige Hühner . . . "
( Fortsetzung folgt . )
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Um den Achtstundentag
Sampfrüstuug i « Textilarbeiterverbaud .

Am Ostersonntag fand im Berliner GewerkschaftShauS
eine außerordentliche Beiratssitzung deS Deutschen
Texttlarbeiter - Verbandes statt , die sich infolge
der bevorstehenden Kämpfe um die Erhaltung der 4S - Stun -
denwoche notwendig machte . Es mußten die Kampfmaß -
nahmen einer eingehenden Besprechung unterzogen werden .
Ter . Streikleiter , Kollege Fein hals , erstattete Bericht
über die augenblickliche Kampflage im Mttnsterland , in
Bayern und Baden . Er fand ungeteilte Zustimmung des
Beirats , als er sich gcge » die sogenannte « sozialistische «
Sachverständige » , Schrifsteller und Staatsmänner wandt « ,
die die Uuteruchr hinteresse « verteidigten und sich in Wort
nnd Schrift gegen den Achtstnudentag » ende « , weil dieser
angeblich nicht im Interesse des wirtschaftlichen Wiederauf -
daueS gelegen fei . Tiefe Leute beachten nicht , daß die
Unternehmer noch vielfach aus Profitinteresse die Produktion
sabotieren und für den technischen Fortschritt in der Jndu -
strie jeden Blick verloren haben . Weiterhin besprach er auch
die Beitragsfrage und stellte fest , daß nicht allenthalben den
GeneralversammlungSbcschlüfsen von Plauen und Breslau
Rechnung getragen würde und « in Stundenlohn als

Bettrag abgeführt werde . Dies müsse anders werde » .
Die Kollegen und Kolleginnen müßten in dieser Hinsicht enb -
lich mit allen Machtmitteln der Organisation an ihre Pflichten
erinnert werden . Der Bortrag des Kollegen JetnhalS
wurde mit großem Betfall aufgenommen . An der Diskussion
wurde u, a. von Zwiebel - Bamberg eine Reihe von Bei »
spielen angeführt , nach welchen die Unternehmer , obwohl
ihnen Rohstoffe , Aufträge und Arbeitskräfte zur Verfügung

stehen , die Betriebe nur teilweise beschäftigten . Die Sabo¬

tage der Unternehmer sei offensichtlich . Trotzdem
verlange man eine Verlängerung des Arbeits -
t a g e s . Die Arbeiter leisteten heute in der W- stündigen
Arbeitswoche genau so viel , wie früher , als der Arbeitstag
10 Stunden betrug . Nachstehende Resolution von Fein -
halS fand einstimmig Annahme :

Ter am Osterfonntag lS' . ' S in Berlin tagende Beirat
des Deutschen Textilarbeiter - VerbandeS steht nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß die Begründung der Texttlindu -
strtrllen zu ihrem Verlangen auf Einführung der verlän -
gerten Arbeitszeit nicht stichhaltig ist . Daß die Konkur -
renzfähigkeit der deutsche « Textilindustrie durch die 4S -
stündtgc Arbeitswoche nicht gelitten hat , beweisen die Ge -
wtnne der letzten Jahre . Der Beirat beauftragt den
Zentralvorstand , mit allen der Organisation zur Verfü -

gung stehenden Mitteln , evtl . auch durch den Angriff , da -
für einzutreten , der Textilarbeiterschaft die 4S - Stunbe « -
woche zu erhalten . Bei den sich hieraus etwa entwickelnden
Kämpfen wird von der organisierten Textilarbeiterschaft
strengste Disziplin erwartet . Der Betrat ersucht den Zen »
tralvorstand , dem Drängen weiter Kreise der Mitglieder
Rechnung zu tragen und im Falle des Streiks durch die
Erhebung von wöchentliche » Extrabeiträge « in der Höh «
eineS Stundenlohnes die Kraft der Organisation zu
stärken .

■u . Ter Beirat weist das « « sinnen gewisser wirtschaftlicher
Sachverständiger , welches baranf hinausläuft , de « Acht -
stundeniag zeitweilig oder dauernd z « beseitigen , ganz
energisch zurück . Pflicht des Allgemeine » Deutschen Ge »
werkschaftsbundes muß es sei «, diese sogenannten soziali ,
st i schon Sachverständigen aus das Arbeiterschädigenbc ihres
Verhaltens aufmerksam zu machen und deren Argumente
mit aller Schärfe zurückznweise » .

Diese Resolution wurde einstimmig angenommen .

Bon dem Beirat wurde einmütig und mit allem Nach -
druck festgelegt , baß der Kampf um die Erhaltung der

4g - Siundenwoche mit aller Entschiedenheit durchgeführt
werden müsse . Nach der Annahme einiger anderer Resolu »

tionen , die dem Vorstand zur Berückstchtigung überwiesen

wurden , fand die Konferenz ihren Abschluß .

Besonders erfreulich an diesen Beschlüsse « ist die kräftige

Abschüttelung der rechtssozialistischen „ Sachverständigen "
Kaliski , Eohen - Reuß , Ltndemann , Schippcl , Hugo Drcssell ,
vt tutti guauti , die vom kapitalistischen Unternehmertum als

Kronzeugen für die Notwendigkeit der Beseitigung des Acht -

stundentages den Arbeitern vorgeführt werden , von denen

aber » och kein einziger auch nur eine einzige
Stunde lang in der materiellen Produktion ge -

standen hak , die sich ihr ganzes „ Sachverständnis� lediglich —

angelesen haben .

Ein Ehrentag der Sieger ?
Eine Unternehmergrmwe . die anscheinend allen Anlaß bat .

SiegeSseste zu feiern , kam Ende März in Berlin im Casö
Vaterland zusammen , » m bei perlendem Sekt und schwer -
beladener Tafel Feste zu feiern . Die Herren E a f ä h a u s -

be sitze r Deutschlands hielten ihren außerordentlichen
VerbaudStag ab . der unter der Devise tagte : » Kampf für
das Gemeinwohl " . Die Cafehausbesitzer , speziell die

Berliner , hatten ja letztes Jahr einen „ Sieg " über ihre

Angestellten errungen . Grund genug , diesen auf dem Per -

bandstag entsprechend zu würdigen . Wie sich diese Herr -

schasten den Kampf für das Allgemeinwohl vorstellen und

welche Tendenz er beinhaltet , aeht aus der Ansprache des

Vorsitzenden Anspach hervor :
» Wir Berliner stehen auf dem Standpunkt , daß eine Ge -

sundung » nserer gewerblichen Verhältnisse nur durch das

U» - Proze « t - Entlohn « » gssystem erfolgen kann , und wir ha -
den den Wunsch , daß dieses System « mch im ganze « Reiche

eingeführt werde "
Daraus ist folgende « zu ersehen : der Kampf , der letzte »

Jahr wegen des EntlohnungSprinzirs geführt wurde , an
Stelle de » Trinkgeldsystems eine ausreichend feste Eni -

lohnuna zu fetzen , soll von neuem ausgetragen werben . Die

CafShauSbesitzer haben nichts anderes im Sinne , als

erneut für das unwürdige ZehnprozententlohnnngSsystem
den „ Kampf für das Allgemeinwohl " aufzunehmen .

Das offizielle Organ des Zentralverbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafe - Angeftellten . . . Dt « GastwirtSgehilsen -
zeiiung " . weist nach , daß , wenn man den Wochenlohn der
Easekellner von 200 Mk . und eine Umsatzprovision von
3 Prozent aus das Jabr zuarund « legt und etwa löM CafS -
kellner in die Rechnn » ! » einbezieht , die Berliner Easehc�ls -
beiitzer das respektable Sümmchen von 23 400 000 Mark pro
Jahr verdient haben und baS Publikum mit dieser Summe
und einem » och weit höheren Betrag , der sich aus der

Erhebung de « lOvrozentigen Bedienunasaelöes « rg 6t . be¬
lasteten . Der VerbanbStaa erklärt e « für seine » vornehmste
Aufgabe " . . LSiederaufbauarbeit " . wie sie es verstehen , zu
leisten und nichts unversucht zu lassen , jenes erbärmliche
Entlohnungssyftem nicht nur in Berlin , sondern auch im

ganzen Nelch wieder einzuführen ,
Wir fürchten nur . daß du Rechnung diel - r Leute ein

kleines Loch ausweist . Die große Masse der Konsumenieu
wird alle Veranlassung nehmen , die Cafehausangesiellten in
ihrem Kampf weitestgehend zu unter st ützen . wenn
es sich darum handeln sollte , die ebenso reaktionären wi . e
egoistischen Wünsche dieser Uniernehmergrupve von uns
feruzuhalte » . Wir glauben , daß diese Herrschaften , selbst
mit ihren „ kampferprobten Strateaen " Hegewald und
Skepsgardh , jenen erbärmlichen Renegaten , die wir
letztes Jahr während des GastwiriSssreikö genügend kenn -
zeichneten , die Rechnung ohne den Wirt gemacht haben .

Der Streik in der Zigarettenindustrie geht weiter

Am vergangenen Mittwoch hat vor dem Demobil -
machungSkommtssar eine nochmalige Verhandlung über den
Schiedsspruch des Schltchtunäsausschusses stattgefunden , zu
denen trotz der Zusage der Arbeitgeber eine bevollmächtigte
VerhandlungSkommissiou hierzu zu entsenden , nur der
Syndikus Dr . Simon o h n e V o l l m a ch t zu sachlichen Ver -
Handlungen erschienen war . Obwohl durch dieses Verhalten
der Arbettgeberverbanb erneut seine Mißachtung gegenüber
den gesetzlichen Schlichtnngöinstanzen bekundete , bat sich der
Herr DewobUmachungSkamwtssax nicht dazu aukzuschwingen
vermocht , den Schiedsspruch für verbindlich zu erklären .

Die streikenden Angestellten haben in einer Versamm -
luna am Donnerstag in geheimer Abstimmung gegen
10 Stimmen beschlossen den Streik weiterzuführen .
Sämtliche Betriebe der Zigaretten - Jndustrie bleiben dem -
nach bis auf weiteres für organisierte Kollegen gesperrt .

Die Firma Massar y , die ihre Fabrikate unter dem
bekannten Reklamestichwort „ Urteilen Sie selbst, , dem Pub -
likum anbietet , hält ihren Betrieb notdürftig mit Hilfe von
Streikbrechern aufrecht . Besonders tut sich hierbei ein
Fräulein Stephan hervor , deren Eltern in der Hoch -
siraße 40 sam Lentzener Platz ) eine gutgehende Schlächterei
betreiben , deren Hauptkundschaft sich ans Proletariern zu -
sammensetzt . Wir sagen zu dieser Tatsache dem rauchenden
Publikum » Urteilen Sie selbst ! "

Auch bei M a n o l t , A. - G. , Potsdamer Str . , werden eine
Anzahl Streikbrecher beschäftigt , die allerdings nur unter
den größten Schwierigkeiten einen notdürftigen Betrieb auf -
rechterhalten . Besonderes Interesse für die arbeitende Be -
völkerung dürfte die Feststellung haben , daß zu diese »
Streikbrechern auch ein Frl . Tesky gehört , deren Vater
in Berlin - Stralau , Alt Stralau S8, ein Ztgarrengeschäft be¬
treibt .

Arbeiter , Angestellte und Beamte , übt gegenüber dieser
schon t » der 4. Woche kämpfenden Angestelltenschaft prak -
tische Solidarität !

Lohnverhandlnuge « im Hoch - und BetonbaugewerVe Groß »
Berlin ! Das jeüi - ' ' - Lohnaotvmmen läuft bis zum 30 . April
d. I . Gestützt auf § 5 Ziffer 4 des Reichstarifvertraae »

finden in der Woche vom 24 . bis 23 . April neue Lohnver «

Handlungen statt . Die Urabstimmuna über daS Ber -

handlungsergebnis erfolgt am Sonntag , den 30 . ? l " rU in

eii vekanntcn Bezirks - Verkehrslokalen . Im übrigen bitte «
wir die Tagespresse zu beasstten . — Der Vereinsvorstand .

Zum Kampf der süddeutschen Metallarbeiter

Aus Mannheim « rasten wir folgende Drahtnachr - �t :
Eine erneute Urabstimmung der Metallarbeiter in Mann -

heim und Ludwigshasen ergab eine Mehrheit für Fort -
setzung des Streikes .

Die süddeutschen Biet - ndustriellen , die annahmen , daß
die Arbeiter sich ihrem Diktat willenlos unterwerfen wer -

den , dürften aus der Stimmung der t ' ubcuerfchaft
erfahren haben . Sab sie auf dem H o l i w e g e sind . Das Re -

sultat der obigen Abstimmung beweist den ungebroche ,
neu Kampfeswillen Die überall im R tiC e au ' ge -
nommenen Unterstützungsaktioncn für die kämpfenden Me -
taliarbeiter in Sübdei� ' �laad lassen mit Bestimmtheit rech -
neu , daß dieser Anschlag restlos abgewehrt werden kann ,

USP . - Metallarbeiter . Heute nachmittag S Uhr findet die
bereits hier angekündigte Sitzung in der Schulaula , Wei « -
meistcrstr . 10/17 , statt .

USPD . - Lackierer ! Montag , den 24 . April , abend »
7 ! 4 Uhr . findet bei Roschl , Grünftr . 21 , eine wichtige Be -
sprechung aller USPD . - Genossen statt . Erscheinen unbe¬
dingte Pflicht . Partei - und Gewerkschaftsausweis legitt -
miert . UTPD . - Acrbeausschuß .

Parteiveranstaltungeu
Bezirks " rband Berliu - Brandenburg .

Wir ersuchen die in der gestrigen Freiheit benannte «
Distrikte , die Plakate für lie Versamm iui zea ab� « e - eu .

Die Geschästslett « » « .

Sonnabend , de « 22 . April .
S. Verwaltungsbezirk , 16. Tistlilt . Rinder , die am Mai .. i teilnedmctt .

desgleichen die Uinder , die im «. inderchar iingen , tresfen , dm Sonnadea »,
den ut . eipril . Mittag » 2. 80 Uhr, in oen iivmmentusiSicn , Memcicr Str . , gier
Uednng .

5, Verwaltungsbezirk , 17. Tiftrikt . Abends 7 Uhr, Sitzung der Distrikts -
leiluug und Abrechnung bei T reise . Vollzühiiges Erscheinen .

Sonntag , den 23. April .
9. Diftriit ( Wedding > . «iuietgruDiit «. Spieipurlie nach der Iungsernheide .

Trefibunit o Uhr reapoidpilitz . stbirzubriiigen ist nur etwas gemichiener
Rastee .

14. Distrikt . Am 1. Mai findet unsere Rachmiltagsderanstaltuna bei
Büllners , Zchwedier Ciraste 23, siuU, Programm : fionjeti , Gelang , kurne -
rische Aufsührungen , ««zituiieu und Lieder zur Laute . ViUcils sind bei den
Vezirlssührcrn und Zohiubendloiaien , dci Pinner , TreSkowilrabe 36, und bei
Püllner , Schwrdier Sir . 23. zu haben .

1». Tiiir . It ( »ceuzberg, . »rind wwandcrung nach Erkner , Treffpunkt : Ad-
mtraisbrUlke 3 Uhr , uaiser - Arledrich - Uirche 7. 36 Uhr. Milbriagen gelochtere
Rciü , gemahlene » «assec , Lölfel und Trinkbecher ,

Montag , he « 24 . April :
S. Verwaltnogsbezirk , 17. Disirili grauen - und Müdchcnobend , T ulaula

Pciersuurger Sir , 4. Lorlrag . Funllionäre einladen .
S. Tiftrik ». Abends 7 Uhr, Fraueniomniijfion , Sitzung bei Kaiser , Götz-

lowsihstratzc . List« grauen punuiich erscheineu .

Vereinskalender

Sonnabend , de » 22 . April .
FrrlrrllgiSfe Gemeinde aopenii ». Abends 7. S0 Uhr, im Stadtihealer Mit -

glieocrvcrsaminlung .
Astgrmcine ttranteu . und Lterbeiasse der Meti>»la - - - ' »rr , v. a, G , Ham-

barg . Miigiwderbcriammiung . Abends d rem �- —- lrvpe ,
iitrudtstratze , Elte ptostizuratze .

Sonntag , den 23. April .
yreireligidfe vemeinde . Lormittag - 11 - Uhr im Ratbau »,

Vortrug des z- errn Dr. Hompfr Sreircligion statt stirchenlnm, - £>arr
Larghellp au » dem Rlarineiten - Luinleli ( Mozart ) . Pappet . ?lllce IS . or : raz
des Herrn Tr . H. Chrsttiani : Aur Pshchoisgie der reiigiole » Sellen , — Gasi «
wMlommen .

Prrband der Sattler , Tapezierer »ud Poncseuillcr . Sieiseartilel und Porte -
fcuillcii rauche . Lormittags p,30 Uhr, Vrunchciersammlunq bei Aöler , Weder »
strabc 17. Verjcht ppn den pieichslarisperhaudlungeil in Virlin . Hierzu habeo
auch die in der Branche beschiistjgten Gaiantericarbctlcr des Buchbinder Der »
bandcs zu erscheinen ,

Lutrrnatiouaier Bund aller ziricgsdbser . Ortsgruppe EharloUenburg ,
Demousiralion , Trestvunlt : V. 3V Uhr Lutsenplatz . Erscheinen eines ledcn
ist Pflicht ,

Jugendbewegung
e. ?, I , Gruppe Liideft : Tie Cchulentlassungsfcier findet Senutag , den

30. April , und nicht Sonniog , den 23. April , stau ,

Geschäftliche Mitteilungen
Bei Gicht und Khcumalismu » liegt bekanntlich eine Stoffwechseistöruiig in-

folge jehicrhafter Biulbeschalseuheit vor . Zur Ausscheidung aller ichädUchen
Produlle sind die belannlcn Togal - Tabletten gor > bcsonc ers geeignet . Sie
hemmen Die Aiijammiuitg der hariiiaurcn Laize und dermehrc » ihre Aus¬
scheidung , Aber nicht nur bei rheumatische », sondern auch bei neuralgischen
Leide » und latarrhaiischen Erlacinungen vermögen sie laut de » ärztlichen
Berichten stets ersprietzticheS zu leisten .

Verantwortlich für die Redaltian Emil Rauch . Betliii : für den
Inseralenlcil und geschästliche Mitteilung : »: Ludwig üomeriner ,
Berlin . — Perlags - Genosseulchaft . greiheil " , e. A m. d, H>„ Berlin . — Druck

von Sehrina Li Reimers , w. m. b. H. . Beriiu SW. lt » , Jimerfttatz - 76.

« nnahme in aste» Spebist »»»» de«
»eel - gee- Seschzitest . Seell , S 2

Seeli « ©( ruht 5- 9

va « airrfchrl ' rtwort 2 50 M, je»
wiitcn ®ori Im itfi I . TSn »eil «
Siele « zestech«! ubofchiisipwsei
2. . . ied. »ei«, «- ei i Zep 1 S » »

Der auf «

Eciitral - LeibhauS

ZSgerftr . ?l . Ecke Na-
nonierstr, , tSgl . «er -
lanf von hocheleganten

Sindcrwagen . j Stratzeit - , Cutaway «,
. stiappsportwagen , Nin > Smoking - u. Frack - An-
berdrahtbettstellen , Mn- - ägen sowie Schlüpfern
Nühl� neue und ge. u Raglans zu spat ! -

Schwamm - » , . dillia , Preisen . ( Keine
«otlbnlcröamm ' stz . " ambardware� ,

. . . . .

Staunenereegeu »!

iSunberv , Neuheiten in
«reu »- . «laSka - , gabei -
u. Siiberfüchfen . Site
fenauSwahl aller Pelz
arten zu fabelhast bil >
ligen Sommerpreisenl

nienburaer Tor ) , a«- « eme . «ersatzwaren !
fchiftszeit bpn
Hausnummer genau
achte »,

Auf Teilzahlung !
Moderne Herrenaar »«-
rob « in «ornehmster
AuSfsthrung , beauem «
diskret « Teilzahlung .
Gebrüder geniger ,
Oranienburger Str . öS
Seitenfl , ( Rühe vi ».

llhaisrlongucS ,
275 — . Metall betten
256, —, Patentma -
«ratzen . Polsterausla¬
gen, «indrrdrabtbett ,
Metck«. «uguststr . 82»,
Ouergebaube .

«eine «eriuvwarrnis «>»>. . m
im Sinzclmö?el. fl

» »e- it ' WT9U Warschauer
| w*F- <» Jttwmnr

AujtiflC ,
SommerpalerotS , Tom -
merschlüvfer , Eouv- rrp .
att , Culavays , Geh-
rackanzüge . GummiM' in .

tel . Hosen jetzt fünfzig
Prozent billiger , »rie -
denSstoste . — »reu «.
füchse. «laskafüchse ,
sämtliche Pelzorten
fetzt zu spottbilligen
Spmmerpresfcn . (. sieine
Lombardware ) , Leih

IßetwUtf * Suiuhur -
vm) Kranktnnahrvng iflfur den Sduglirig, die .
unentbehr - h' ehe dnhrung anheile mangelnde ' '
Hfuft - enmilch und nach , der Cnfwdhnung .

IvveNdsstg . nahehalt und wohtfei ! /
In Apotheken und Progerien orhdd/kh .

«»»rl ,
Schlaszim -

.wtc«. , ve - Wahn- «
Speisezimmer in guter
Autlührung , Stets De-
legenheitsposten durch
(- irostcinkauf , Günlltg »«
ZahIungSziel . Möbel -
Frese . WeinbergSweg 1.
» trma beachten . Lesern
dieser Zeitung 5 Pro »,
Rabatt , Inserat mit -
drin «»».

Nirgend » »eiser Ledeu , «hak !
kaufen Sie «rstllassig , Mancheft, , Cord , Sport .t - . r , (3 , . v- r iauren «>e «riliraing , ! «»«»««. , « » » . Sport .

Herrcnmaden . wie An- u. Arbeitsanzüge , La-
Ltniellstr » 203/4 , Ecke zstge, Paletots , Schlüp - den- u. GummiregenRosenlhaler «rr .

RrslchairS
siottbuler Stra !

Vflz .
ratze 6,

ttammgarn «, Gabor -
dine . Tuche, Seiden
ffullerstosfe Mr Heren ,
und /knabenanzüge ,
fertige Müntel , sin,
jtllme . «öcke , sehr preis ,
wert .

Chatsekongnes ,
Ditzandecken 260, —. .
Tischdecken , wunder -
bar « Wandbehänge ,
Pappelalle « 12.

| Möbel |
ser, Cutaway ». Code » mäntel . feldgr . Joppen
coat «. Streifhosen usnz und Hosen , «nerilan . j ilhailelenaue »,
in unübertresflich - r lluisorm , Sporthemden . ! Umbausofa ». Auflag »
Auswahl nnd Schönheit Stutz «», günstiges An- «. rratzen , Paten Ena -
zu konlurrenzlos ln a - gebot , solange alter lcau - n Walter Star -
gen Preisen . Eämt - Vorrat , zu alten Cei - ' ,Xr ' Sir °chtz . hm
lich- Waren stnd Ersatz ien. grotze Auswahl . , ' ' '

für Maboerarbeitung . >BonIn » Pasche , Beuth - , NAche»,
Zahrgerd - Bergütung, —,slr . 6 ( Spittelmarkt . ) lwoderae , ottt und ohne
«eine Lombardware,� — -•— -- - ' Anrichte , lackiert , la -
Lethhau » Brunnenstr . », ! Spreche »»- »»« Oer«, roh , enorm

Kaufgesuche

Ststeten
und Prismenfeldstocher
kaust zu höchsten vret -
fen sitrstein , Linien -
strotze 10.

Kahrrädee

direlt Rosentholer Tor . mit Walzen .
— — — — — •— 1" halten , billig

Tr»»ich «,
wenig aebc. , verl , billig
Steiv , AnllamerStr . 20.

_ _ _ __ _ _ _�

_ _ _

gut er - preiswert ,
'

«iefenau ». Linisnstr . 19.
_ _ _ __ zu tz««»I wähl . sillchenipöbel . —- -- — _ _ _

kaufen . Offerten unter favrtk Himmel . L- ttz . stabrredeukeuf
Freiheit , «reit - ring « Stt . 2» ( e«ön- ,bö »st «- ht - nd Bruckner .

Stratze S/S. lk - mfer Tor ) . iGiefchiner Siratze 79,

und « d»-ch cht« irfitl Geni »»ttdestch ,e »
eäta m sie ?«, ft -lot, 3 « ose, »tlttz and ItlJnnütf ,

MMkla ■» K» X» mt m> tlH
» Mr - >e°

» rNUl > » « « » » » « » » » «

seilZliVunß
k - ÜI - bs SksSN :

�nzUge / Ho8en / Schlüpfer
in bestsn Qualitäten , solideste Ausführung

Für Damen :

Mäntel / Kostüme / Kleider

Röcke und Jumper

We ' nbergswg 4
a. Botzenthaler Platz

Wodunta�i fnn 8 lHu morje . ; » bis 7 libr abends Jsöttaei .

noch

billig ! j
( olinge Vorret

Speise - , Herren - , Schlafzimmer , ]
Küchen , grosse Auswahl .

3ap od . Teilzahlung

Höbe ! » Gross
Ör . frankfurter Str . 141

inyalidenstr . 9 , tinjir ; «ekirtte .
ßJaT Liefere auch auswärts ! 1S5$

Soeben erschienen ?

Weltfeieriaa
itltliiiiiitlMiliitiliittiiiiillMilltüIill ' iiliiiiiiiillWiiildiilll ' .IiWitzW

5estzeilung zum Mai

Preis 2, — Mark

Händlern hoher Rabast

Suchhand >unz „?retheir ,
Berlin C. 2 Breite Str . L — 0
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